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Kein Zweifel: Ein Teil der deutſchnationalen Wahler⸗ 
jolge im Reich vom 7. Dezember iſt auf das Konto des Auf⸗ 
wertungspropagandiſten Dr. Beſt zu ſetzen. Aber der Mann, 
der damals für die Deurſchnationalen Sl bedeutete, ſoll 

ſeinen Freunden von geſtern jetzt zum Unglück werden. Er 
bat, nachdem „ſeine Mitgliedſchaft zur Deutſchnativnalen 

Fraktion endete, einen entſchiedenen Kamyf gegen ſeine ehe⸗ 

maligen Bundesgenoſſen aufgenommen, und gerade weil 

er ſie in jeder Beziehung beſonders aut kennt, iſt dieſem, 

Kampf eine gewiſſe Bedeutung beizumefen. Wiederbolts 

hat Beß 3 B. behauptet. daß einzelne deutſchnationale 
Fraktionsmitalieder aus perſönlichem Eigennutz 

die Auſwertung verhinderten. Immerhin legte die deutſch⸗ 

nationale Fraktion auf ſeine Beweisführung für dieſe Be⸗ 

bauptung keinen Wert. Genoſſe Keil erlaubte ſich deshalb 

in der Freitagſitzung des Reichstages die Anfrage, welche 

Beweisgründe der Behauptung des Abgeordneten Beſt zu 

Grunde liegen und ob die Deutichnationalen dazu aar nichts 

zu ſagen bätten. Herat war zum, Wort aemeldet, zog aber 

ſeine Meldung zurück und verſchwand mit anfgeregt⸗ver⸗ 

itörtem Geſicht aus dem Sitzun 1. 
Erſt die Sonnabendützung des Aufwert 

brachte Licht in das Dunkel. Außer den 

nationalen Mitaliedern waren in dieſer S⸗ 

zahl Zanngäſte anweſend. darunter die Abaeordneten Sber⸗ 

fobren und Richthofen (Breslau). herlich drückte ſie 

etwas; denn ſie wurden nachher — natürlich -znfällia“ — 

Mittelvunkt der Debatte, als Hergt ſich über die ange⸗ 

griffene Ehre der Ausichußmitalieder bam. jeiner Partei 

beichwerte und ſchließlich den Abgeordneten Beſt aufiordorte. 

ſeine Behauptungen zu begründen. Mit größter Seelen⸗ 

rube kam Dr. Beſt dem Wuniche nach und nannte zunächſt 

die Abgeordneten Richthufen und Obe⸗ en als perſönlich 

un einer nicdrigen Aufwertung in 4. Die Angrific 

gegen Kichthofen gründeten ſich auf einen Brici, der von 

der Schwefier des Beſchuldiaten ſtammt und in dem, darauf 

verwieſen wird, dan Richthoen iciner Mutter noch ein 

Biertel des Kaufpreijes ſfär ein Gut im Geirmewerte von 
322 Millionen Mark ſchuldeti. Für dieſe Me ng ſoll 

er ſeiner Mutter eine Ablöſung von 75 Zentnern Roagcn 

Keichts, baben. Das wäre an ſich nicht jo ſchlimm, wenn 

i jen nicht gerade derienie K.wejen wäre. Ser in 

u ſeiner Fraktion einen Beſchluß durchſetzte, daß Reitforde⸗ 

G rungen aus der Inflationszeit nicht aufgewertet werden 

ſollen. — Dann kam Oberfobren an die Reihe. der dem 

Ankläger Beit ſelbi mitaeteilt hat. daß jeine Frau mit 

etwa 300 000 Mark an der Aufwertnuna intereſſiert jſei- Auch 

das wäre ichließlich nicht allzu traniſch zu nehmen, menn 

dieſer aleiche Oberfobren in den entſcheidenden Beiyrechun⸗ 

zen mit der Regiernna nicht ſtellvertretender. Vorſätzender 

jeiner Fraktion geweien wäre und zu den. Befvrechunden 

mit dem Reichskanzler ſtatt die Sachveritändigen Beſt oder 

Steiniger den Aufwertungsfeind Rademacher mirgenommen 

bätte, von dem Beſt ebenfalls behauntete. daß er an einer 

niedrigen Aufwertung aus ganz betimmten Gründen inter⸗ 

eütert it. Er bat perſönlich in der Fraktion mitacteilt. daß 

jein Unternehmen in der Inflationszeit garoße Gelünde⸗ 

maßen kanfte. auf denen beute noch Reitkaufgelder aus⸗ 

ſteben. 
Beit ſest ſich, und nun kommen die „zufällig“ im Ans⸗ 

jchuß anwefenden, ihbm aber überbaurt kicht angehören⸗ 

den Angeklagten zu Wort. Als erſter wricht Richt h vofen, 

der wie ein ſchlaner Pferdehändler ausſieht und ſich auch 

entſprechend verbält. Er begina mit der Liedesaffäre ſeiner 

Schmeſter und ſeines Schwagers und mit den duntlen Puunk⸗ 

ten anderer angefehener“ Familien. Rechnet dann den 

Roggen pfundweiſe vor, den er ſeiner Mutte: in der In⸗ 

flattonszeit überlanen baben will und kommt ichließlich weh⸗ 

leidia zu dem Schlus, daß es einen befferen Sobn ars ihn 

gar nicht geben kann. Das Gut ſoll nach 'eänen Angaben 

übrigens uur einen Steuerwert von 65 ) Mark hbaben. 

Damit war Schluß. iO daß der Hauntpunkt der gegen Rcht⸗ 

Kofen erbebenen Ankiase immer noch fehr dunket bleibt und 

der weiteren Anfklärung bedarf. 

Auch Sberfohren ſtellt ſich natürlich völlta unichuldia. 

Schwer und mafftg tritt er vor, ſchlägt mit Begeiſternna auf 

den Tiſch und erzählt allerlei Dinge über das große Ver⸗ 

mügen ſeiner Frau, das einer Erbfchaft non deren erſtem 

Mern entſtammt. Wie aroß aber dieſes Vermögen in 

Wirklichkeit in und welche Aufwertungsverpflichtungen ſeine 

Fran beñnst. mill er nicht wiffen. Sie foll übrigens als 

⸗änbigerin in böherem Grade intereſſtert ſein wie als 

Schuldwerin. Alles in allem habe ſich Beſt durch, die, Be⸗ 

v ſchuldigungen gegen ihn einer fahrläfftgen Verlenmdung 

ichuldig gemacht. Auch Herr Rademacher; errtüs e Er 

mill aks Vorßtsender einer Aktiengeſellſchaft nattrlich eben⸗ 

falls nicht das geringne peribnliche Intrreñe an der Auf⸗ 

wertung haben. Gleichzeitig aber muß er arſtehen⸗ daß er 

die ihm in den Mund gelegten Aenßerungen in der dentich⸗ 

rationalen Fraltion tatfächlich gemacht bat.. I 

Beſt antwortete in weniger erregter Beiſe wie die 

Deniſchnationgken. Er ſtellte feßt. daß ihn die Vorträge der 

Serren Oberfobren und Richthofen nicht eim geringſten in⸗ 

tereffterten und ſtellte es den „nationaken“ Derren frei. eine 

gericktliche Entfcheidung berbeizuführen. Sir find über⸗ 

zeugt Zaß ſte ven diejem AKugebot keinen Gebrauch machen 

werden: deun wenn auch die Angaben des Serrn Dr. Bei 

im einzelnen nicht ganz ſtimmen follten, ſo ſtehr iedenfalls 

feit. das die Srarer und Glänbiger von der Tentſchnatioaalen 

Froktion entgegen ibren großen Verfprechungen berrogen 

werden ſollen, weil einzelne deurichnationake Abacorduete 

im entgegengefesten Falle bluten und au züre In'lationa⸗ 

gewinue teilweiſe verzichten müßten, 
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Es gilt. die Groß⸗ 

kariraliten zu retten, felbit menn die kleinen Gläubiger ver⸗ 

bungern. Tas iit echt dentichnarinnal! 

Der Mosboner Senſctiensprsszeb. 
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Wiiüen, Muu für die werkfätige Vevölzerung der Freien Stadt Danzig 

Montag, den 29. Juni 1925 

      

Deutſchnationale Aufwertungspolitik. 
Schutz der beſizenden Agrarier. — Verrat und Betrug der kleinen Spurer ind Glüubiger. 

v. Dittmar verhört, und zwar zur Beleuchtung der Vorbe⸗ 

reitungen für die Abreiſe nach Rußland. Unter genauer Au⸗ 

gabe der Zeit und der Oertlichkeiten der einzelnen Begeben⸗ 

heiten beſtätigt Dittmar alle Behauptungen der Anklage und 

noch darüber hinaus ſagt er, daß außer den geplanten 

Attentaten gegen Stalin und Trotzki auch ein Attentat gegen 

Sinowjew und eines gegen Dſerſchinſki geplant war. Ditt⸗ 

mer ſchildert die angeblichen Beratungen, die unter Teil⸗ 

nahme des chemaligen Reichskanzlers Dr. Michaelis und 

des Hauptmanns Eckhardt ſtattgeſunden haben, in denen die 

Expedition nach Rußland beſchloſſen wurde. Nach den Aus⸗ 

ſagen Dittmars ſoll es der Legationsrat Hilger übernommen 

haben, die Verbindung zwiſchen den Angeklagten und 

Deutſchland zu ſchaffen. 

Der Augeklagte Kindermann erklärt klipp und klar, daß 

alle Ausſagen Dittmars Schwindel und Lüge ſeien. 

* 

Die Moskauer Zeitungen nehmen in ihren Leitartikeln 

zunt Prozeß Stellung. Die Prawda“ ſagt: „Obwohl die 

Fäden des Prozeſſes bis zum Berliner Politzeipräſidium und 

in ſonſtige hohen Syhären in Deutſchland führen (9., wollen 

wir nicht huſteriſch klagen und gegen Dentichland hetzen, da 

wir nüchtern die Wirklichkeit erwägen und wiſſen, daß 

wichtige wirtſchaftliche und politiſche Urſachen uns zwingen, 

auf friedliche Beziehungen mit Deutſchland Wert zu legen.“ 

Cillaux Parlamentsſieg. 
Annahme der Finanzreform gegen die Oppoſition 

der Soz'äaliſten. 

Das Miniſterium Painlevé, dem am Freitag zwei Drittel 

der Abgeordneten des Kartells die Gefolgichaft verweigerte, 

hat dank der geſchloſſenen Unterſtützung durch die Rechte von 

den ae gten Republikanern bis hinüber zu den 

Roycaliſten gegen die eigene Mehrheit geſiegt. Damit iſt die 

parlamentariſche Baſis des Kabinetts, das von den Par⸗ 

teien der Linken zur Regierung beruſen wurde. unzwei⸗ 

deutig nach rechts verſchoben. Noch weit ſtärker als wie die 

Schlußabſtimmung über das Sanierungsprogramm, iſt dieſe 

Tatſache in den Einzelvoten über die verſchiedenen Artikel 

des Entwuris in Ericheinung getreten. Der ſozialiſtiiche 

Gegenantraa aui Einführung einer Kapitalabgabe iit zwar 

mit 310 Stimmen der Rechts⸗ und Mittelvarteien abgelehnt 

worden, hat aber immerbin die anſehnliche Zahl von 210 

Stimmen auf ſich zu vereinigen vermocht. Der Artikel 2 der 

Vorlage., der den Notenumlauf auf 51 Milliarden erhöht, iſt 

nur mit 328 Stimmen zur Annahme gelangt. 119 Abge⸗ 

ordnete haben dagegen geſtimmt und eiwa ebenſoviel ſich 
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der Abſtimmung enthalten. Die bereits dieſer Toge dahin 

gekennzeichnete Situation, daß das Miniſterium Painlevé 

ſeine Politik mehr und mehr auf die Rechte zu ſtützen ge⸗ 

zwungen iſt, hat alſo in der Abſtimmung am Freitag ihre 

volle Beſtätigung gefunden. Das Paradoxale an der Sitna⸗ 

tion wurde dadurch beſonders grell beleuchtet, daß als 

einziger Politiker, der Herrn Caillaux' „Sanierungspro⸗ 

gramm“ wirklich aus innererer Ueberzeugung vertrat und 

mit großer Entſchiedenheit gegen die Linke verteidigen zu 

müſſen glaubte, Herr Bokanvwiki. für den Nationalen Block 

aufgetreten iſt. 

Die ſozialiſtiſche Fraktion hat ſich, mit Ausnahme von 

etwa einem halben Dutzend Abgeordneten, die mit den Kom⸗ 

muniſten gegen die Vorlage geſtimmt haben, der Abſtimmung 

enthalten. Leon Blum hat dieſe. Haltung damit begründet, 

daß die Fraktion als unausbleibliche Folge der von Caillaux 

vorgeſchlagenen Maßnahmen eine neue Verſchärfung der 

Inflation mit ihren für die breite Meſſe verhängnisvollen 

Rückwirkungen fürchtet, daß ſie aber andererſeits mit Rück⸗ 

ſicht auf die kritiſche Lage, in der ſich die Treſoric befinde. 

nicht habe dagegen ſtimmen und dadurch die Schwierigkeiten 

des Miniſteriums vergrößern wollen. Leon Blum ging dar⸗ 

über — zum ſichtlichen Mibveranügen eines Teils ſeiwer 

eigenen Fraktionsgenoſſen — noch hinaus, indem er ver⸗ 

ſicherte, daß die Sozialiſten trotz ihrer prinzipiellen Gegner⸗ 

ſchaft gegen die Vorlage für das Miniſterium geſtimmt 

haben würden, wenn es ernſtlich in Gejahr geweſen wäre. 

Tatſächlich hat auch die Haltung der Fraktian in den Partei⸗ 

kreiſen ſtarkes Befremden erreat. Der Frontwechſel, den 

die Fraͤktion zu Beginn der Woche in der Marokkodebatte 

vorgenommen hatte, konnte allenfalls noch mit den — mehr 

formalen als materiellen — Zugeſtändniſſen gerechtfertiat 

werden, die Painleré in ſeinen Erklärungen, dem ſozialiſti⸗ 

ſchen Standpunkt gegenüber gemacht hat. Am Freitag da⸗ 

gegen hat es ſich darum gehandelt⸗ ein Geſetz, das die ganze 

Laſt der unerläßlichen Maßnahmen zur Geſundung der zer⸗ 

rütteten Finanzen auf die Schultern der breiten Maſſe abzu⸗ 

wülzen ſucht, mit aller Entſchiedeuheit zu bekämpfen. Irgend⸗ 

welche Rückſichtnahme auf das Miniſterium Painlevé war 

um ſo weniger erſorderlich, als es ſchon ſeit Wochen nicht 

den geringſten Zweifel mehr darüber gelaſſen hatte, daß es 

im gegebenen Fall nicht einen Augenblick zögern würde, mit 

Unterſtützung der Rechten gegen die Linke zu regieren und 

deſſen Politik ſich von Woche zu Woche weiter von dem ge⸗ 

meinſamen Programm der Demokratie entfernt hatte, das 

in den Maiwchlen von 1924 und 1925 ſich als der, Ausdruct 

des prl.tiſchen Wollens der großen Mehrheit des franzöſi⸗ 

ſchen Volkes erwieſen hat. Gewiß war am Freitag für die 

Sozialiſten ebenſe wie für den linken Flügel der Radikal⸗ 

ſozioliſten die Entſchei ung außerordentlich ſchwicrig, da ſie, 

ſells es durch ihre Ablehnung zum Rücktritt des Kabinetts 

gekommen ware. die volle Verantwortung für die ganz un⸗ 

   

  

vern'»idliche Kriſe des franzöſiſchen Kredits hätte übernehmen 

müſſen. Der ſchwere Fehler der Linken war, daß ſie trotz 

voller inis der zum 1. Juli zu erwartenden finaaziellen 

Schwierigkeiten der Entwicklung der Dinge mit einer unbe⸗ 

areiflichen Paiſivität gegenüber geſtanden iſt, und ſich infolge⸗ 

deſſen von dem reaktionär⸗plutokratiſchen Prvjekt Caillcux 

hat völlig überrumpeln laſſen. 

Sicherheitspakt und Völkerbund. 
Von Rubolf Breitſcheid⸗ 

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain hat bei der 

Verttetung des Sicherheitspaktes im Parlament keinen 

leichten Stand gehabt. Sowohl Macdonald wie Llond 

Gevige haben ſcharfe Kritik an der Geſtalt geübt, die die 

Itce durch den deutſch⸗franzöſiichen Notenwech'el angenem⸗ 

men hat und dabei nicht nur ihrer Bejorgnis vor einer 

über das im Völkerbundsſtalmut vorgejehene Maß binaus⸗ 

gehenden Berpflichtung Englands Ausdruck gegeben, ſon⸗ 

  

   dern auch das Fehlen einer wirklichen Gleichbe rechtigung 

Deutſchlands bemänsgelt. Trotzdem dürſte das iöielle Eng⸗ 

lend im weientlichen bei dem einmal eingenommenen 

Standpunkt verharren, und das um ſo mehr als es an der 

Vorbereitung des deuiſchen Schrittes vom Febrnar kieſes 

Jahres zum mindeſten nicht ganz unbeteiligt geweſen iit. 

Chamberlain hat daran erinnert, das Macdonald bei der 

Londoner Konſferenz den Franzoſen die engliiche Mitwirkung 

ber der Löſung der Sicherheitsfrage ſozniagen als Preis für 

ihre Zuftimmung zu dem Reparationsabkommen in Ausſicht 

geitellt habe. Die Regierung der Arbeiterxvarrei hat dann. 

um ihr Veriprechen zu erfüllen. im September 1221 gemein⸗ 

ſam mit Frankreich das Geuſer Protolvll geichafien. Tas 

Kebinett Baldwin hat dieſes Protokoll nicht ratifiiert vnd 

unn., um dem enttäuſchten Verbündeten einen gewinen Er⸗ 

iefern. Streſemann die Initiative än neuen 

Sicherheitsverhandlungen 

kam unter eifriger MRitwirkung der, 

Reterbenſes Aurt gebenden f. U. E en 
Immezhin aber wird ber Siderſormss. auf den Her⸗ 

Ebamberlain geßoben iſt, das Labineit wohl veranlancn. bei 

den weiteren Erörterungen dieſes Problems den, deuteren 

Sünichen und Anſprüchen nach Möglichkeit Rechuung zn 

tragen, und wir mechten auch annehmen. das es üich mit der 

Uekerweifung des Gegensandes an eine inteznatienalt Kon⸗ 

ßerenz einverkanden erklart. Auf ciner joichen Kenferen 

würden freilich auch für Teutſchland die Serbaälinißt nicht 

genz einfach liegen, denn bei allen Ausftellunger, Lie wir 

ar der Briandichen Antwort zu machen baben- dürfen wir 

nicht vergeßen, daß ſie ſich in der Hauptis im dem ron 

dem Strefemannſchen Memorandum gezeichneten Nahmen 

bökt. Bon deuticer Seite waren eine Reibe Alrernativ⸗ 

vorichlene gemacht Worden. aber gleichzeitis murde eine 

Kemkination diefer Gedanken anbeimgegeben⸗ Wenn Miand 

der ÄAnregung gefolgt iß und 

laßen, die Franzöſſes 
SAEr Les Kierrantd eigentlich verars 5 —— 
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durch den ausdrücklich der gegenwärtige Beſitzüand am Rhein 

und die Erfüllung der vertragsmäßigen Berpflichtung zur 

Entmilitariſierung des Rheinlandes garantiert werden. Es 

ichlug einen „weitgehenden“ Schiedsvertrag zwiſchen Deuiſch⸗ 

land und Frankreich vor und erklärte die Bereitwilligkeit 

Deutſchlands zum Abſchluß derartiger Schiedsverträge für 

rechtliche und politiſche Konflikte auch gegenüber allen an⸗ 

deren Staaken. Die franzöſiſche Note geßt. wenn man von 

gewißen, der Auiklärung noch bedürftigen Punkten abſieht, 

nur inſoſern darüber hinaus als ſie die Garontien genaner 

umichrieben wiffen will und außerdem Freukreich Is Ga⸗ 

rank. der mit ſeinen eigenen Verbündeten, Polen und der 

Tichechoſlowalei, abauſchlicßenden Schiedsverträgen ein⸗ 

jchiebt. Hier kann und muß der Berſuch zn einer Abänder⸗ 

ung der franzöſiſchen Programms einſesen. 

Aber auch wenn er Erſolg bat, wird man ſich in Deutich. 

land in den verſtändigungsbereiten Kreiſen noch immer 

fragen, welche Vorteile denn eigentlich bei Pakt und Schieds⸗ 

verträgen für uus berausſchauen. Gewiß, dos Rheinland 

wird gegen fransöſiiche An⸗ und Zugriffe gei Hützt ſein. CEs 

iit weiter der Fortſchritt zu verzeichnen. daß Deutſchland zum 

erſteumal wieder mit jormaler Gleichberechtigung in cinen 

internationalen volitiſchen Bertrag eintritt. Schließlich er⸗ 

ſöhrt auch das allgemeine Verhältnis zwiichen Deutichland 

und Frankreich eine Beßerung, durch die die Stellung, Ler 

friedenswilligen Elemente bei unſeren weſrlichen Nachbarn 

geſtärkt wird. Aber zunöchſt bleibt es doch daßei, baß mir 

noch einnal die Grenzichſeonngen des Beriailler Dikeates 

ansdrücklich und kreiwillig anerkennen und daß das Statut 

des Völkerbundes, dem wir nicht angebören. durch beſendere 

Abkommen ergänzt wird. 

Daß wir Sozialdemokraten jedes Strebeu rach einer ge⸗ 

waltfamen Aenderung der Oit⸗ und Weſtgrenzen nochbrück⸗ 

lich ablehnen, braucht nicht noch einmal ausdrücklich ver⸗ 

ſichert zu werden. Toch auch wir hätten, den dringenden 

Wunſch, daß eine nochmalige jeierliche Verpfeichkunn zu 

itkrer Anerkennung durch eine Gegenleinuns der anderen 

Seite bonoriert würde. Auf die Beanipruchung einer jolchen 

Gegenleiſtung hat das Memorandum vollntändig verzichtet. 

ubwohl es doch beiipielsweiſe nabegelegen Dältc. die auch von 

Macdonald berührte Frage aufzuwerfen, vd denn unn, wenu 

Tertſchland die in Ansſicht geſtellten Verpflichtungen ein⸗ 

grbe. nicht endlich der Moment getommen bei, in dem jſeine 

Kochbarn den Einleitungsſas des jünten Teils des Ber⸗ 

sailler Vertrages aus dem Papier in där Wirklichfeit über⸗ 

jeßien und ait einer Beſchränkuns ibrer Re²



      

  

Aber es gäbe eine Möglichkeit, vule diefe Bedenken einiger⸗ maßen an beſchwichtigen, und ſie beſtände darin, daß die deutſche Regierung jetzt zunächſt den Schritt täte, der ihr erueut von Eugland und Frankreich angeraten wird, némlich die Zulaffung zum Völkerbund nachzuſuchen. Die Lage würde in jeder Beziehung eine ganz andere ſein, menn das dem Völkerbund angehörende und in ſeinem Rat rertretene Deutſchland die Verhandlungen ftber Sicherheitspakt und Schiedsverträge führte. 
Man verſteht die deutſche Regierung wirklich nicht mehr. Sic bietet Verpflichtungen an, die zum Teil beträchtlich über i f Statuts für die Mitglieder des Völker⸗ beſtehenden hinausgreifen. Sie will jeierlich den Krieg ablehnen, der nach den Völkerbundsſatzungen — leiber — keineswegs völlig aus⸗ eſchloßen iſt. Sie bictet Schieds⸗ verträge für rechtliche und volitiſche Konflitte an, vowohl der Völkerbund — von unſerem Standpunkt aus edauer⸗ licherweiſe — eine äwingende Kraft des Schicösſpruchs in politiſchen KHonflikten nicht vorſieht. Sie gibt in dem Schluf abfatz des Memorandums ſogar zu crwä, Sen Sicherheits vat! Veſtalien, daß er eine alle St 'en faſſende Weltkonvention im Sinne des Genſer vorbereite. 

Was in aller Welt ſteht unter ſolchen Uinſtänden dem Eintritt in den Völkerbund noch im Wege und muß man nicht zu der Ueberzengung kommen, daß gerade wegen des deut⸗ ſchen Zögerns das strauiiche Frankreich dic B. dingungen f zu erſchweren geneigt iit⸗ Wir wiſfen, ich wie vor der Artikel 10 ins Treffen geführt wird, und daß ſich die deutſche Regieruna euf die Unmöglichkeit bernft, an der Erekutivn ßen einen den Schiedsſpruch ableimenden Angreifer — will iagen Rußland — zu beteiligen. Daß dieſer Artikel praktiſch im Verhältnis zu allem anderen nur von untergeordneter Bedentung iſt, daß ein Mitglied des Bundes im übrigen nur dann ver⸗ pflichtet iſt. den Durchzug von Truppen zu geſtatten, wenn es ſelbſt feine Vorausſcöung für negeben erachtet. daß ſchlicßlich für Deutſchland keine Vergünſtigungen gcichaffen werden können, die andere Mitalieder nicht geniehen, ſteht ſeit, und mehr als je muß man daber gerade nach dem ſn weit gehenden deutſchen Memorandum das Hervorheben des Artikels 16 für einen Norwand HDalten. 
Wir können, um es zuſammenzufaßen. non dem Kebruar⸗ nurſchlag nicht mehr zäurücktreten, ohne uns in einen nenen (egenſoz nicht nur zu Frankreich, ſondern auch zu den übrigen Staaten zu bdringen. Aber wir müſſen in den Bölkerbund binein. um Sicherheitspaft und Schiedanertrãge auf dieſer günſtigeren Baſts abzuſchlichßen. 

Hiller ſchreibt Buͤcher. 
-Mein Kampi⸗ 

Adolf. der Große. ißt unter die VBiicherichrerhrr argangen. anſcheinrnd, weil es ſich nicht mchr ſn ſtarf verlohnt. mir früber, vur politiſch MNamündigen in Volksverfamminngcn die aroße Lippe zu rislicren. Demußthſt wird. wie die völkiſche Preſſe ankündigt. ſein Buch Wcein Lampf er⸗ icheinen. Es bandelt ſich aber wrniger um einen Kampf. denn um einen Krumpf, und zwar ſomobl gegen Bie ſchöne dculiche Muftcriprache als cuch Zrgen bir auch unr riniger⸗ maßen abiefffr geſebene Kiitoriſcht Bahrbeit. So ſchrcipbt der Veriaffler in bercits jekt der VBreiſe vorſicgendem XAh⸗ ichnitt Der Munitionsitrcif: 
Allerdings hattr der Munitinnsſtreir in begug aunf dir Aunshungerqna der Frout an Saffen micht — Dofften Erfolg: er brach zu frähzcisäg zuufammen, als Paß ö. i angel als ſolcher das Herr S3um IIdicr⸗ gande verdammt hätit, ſu wie der Plan vorganden War. Allcin um wicpiel enfſcslächer War der myuraliſcht Schaben. 
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der nun augerichtet worden WA2 Critens: Für mas fümpfie Ddeunn aunn cidentlich Sas Scer noch. wenn Dir DSeimal felber den Sicg gar nitn wollte Für wen denn daun die UnEC SPfer An Entibrkrungens? Der Soldat ſoll Jär den Sücg fechicn und ＋ 
X* 

Den 
„ S flicnen zum cräürnmal iräbe Syolfen 

  

   

Im Sinter 12 
nber dem Firmamente der ahliierten Mächir anf. Scit den Seytrmberingen 1914. Du Nch zum cCrHHCA MAI Vir endlofen Hanfen rumiſchcr Eofangcner aus öer Schlarhn Tannenkera anf Straßen SaAhnen nacßh Dentichland zn mälzen braannen, naßun Mieſcr Strran küumm mehr Cäin Ende: nltin füir ichc Keichlanene aund vernicucir Arner üaud cixt aue autf, Aßerſcörklich dab Das Märienrräch Dran Jarrn Lant Seldman nunsd bem Kri, vcu „. 
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AE 5cint Mruen Cuäcr. 

Fien, crmiar neräriheie KSerren jingptn E 
DencH, Den 

Und was 

kommen. 
Nun waren alle dieſe Hoffnungen zn 

meinſamen Intereffen niedergelegt batte, Ende ſeiner Kraft 
greifer auf dem Boden. 
dic Herzen der bisber blindgläubigen Sol' fürchtete das den Aeere Frübiahr. Denn nicht gelang, den Teutſchen 
Teil ſich auf der Benfront zu 
man nun noch auf den Sieg zu rechnen L jamte Kraft des unheimlichen Heldenitaates Angrxiff zuſammenzuballen ſchien? —— 

  Ser 

  

foummenden Gericht entgegenitarrte. da àu⸗ arellroies Licht aus Deutſchland auf 

Angenslick. da die deutſchen Divifionen de richt zum aropßen riff erhielten., brach der Generalſtreif a 

  

Tiraden kann man ‚ich nuge Zuſtand dieies jungen Manncs 

  

Machen. in 

  

Reiter und 
Geſchichtsanfasung: 

  

Koichickte Aaitatoren Hattr. Sie den alliieri Bedcutnna örs deutichen Munitionshrei konnten. Wenn in der Tat Deutſchland ichwankendem Koden itand, Ban feindliche cõ um jſeinen Siega bringen konnte. BStie es 

   

gebßren. Hei Farbiorf und Vinſel. 

  

  
Nänmung des beſetzten Nuhrgebicics Pereit. der nörblichen Veickungsarenze 

Da. als man aus den fühlen Nächten ſchon das mäßige Rollen der anrückenden Sturmarmeen des Heutichen OS an vernebmen glaubte und im banaer 

Mach menichlichem Ermeſſen konnte der Sieg Rußlands wohl hinansgeſchoben werden. aber er mußte 

Ende; bünbete. der die arößten Biutopfer auf dem Altar der ge⸗ 
„ war nun am und lag vor dem unerbitklichen An⸗ 

Furcht und Grauen ſchlichen in 
daten ein. Man 
wenn es bisher 

zn Prechen. da er nur zum üellen vermochte. wie würde 
aben. da die ge⸗ 
lich zum eigenen 

aleich⸗ 

Sorae dem 
ickte vlövlich ein 

und warf den Schein bis in den letzten Granattrichter der feindlichen Front; im 
n letzten Hnter⸗ 

in Deutſchland 
Nach CLenntnis dieier üiliſtiſch mehr als mangelhbaften. 

r ein Bild von dem Geiſtes⸗ 
den einmal die Hälſfte des unbeimlichen Heldenftaates“ Deutſchland den Sicafricd jab. Wan bewundere dieſe glänzende Danach bat das Farfe Deniſchland uur deshalb den Lrieg nerloren. weil die Entenfe ein paar 

en Soldaten die 
tkes larmachen 

Lraſft anuf ſo 
Aaitation allein 
nie und nimmer üch in den Kriea hürzen dürten. Allerdinas dann würden auch noch Adolf Hitfcrs Talente da iehlummeru. wo fic hin⸗ 

xů 
ů Beginn der Ruhrräumung. 

Wie dic Tel.Union an Inffänbiger Stele exjãährt, hat die 
s begonnen. An 

fnô kleinerc Truppen⸗ abteilumgen an ihren Onarticren abgrrückt. 
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behörden keinertei Rechte auſtänden. Es wurde thnen mntt⸗ geteilt, daß die Regierungskommiſſion der hranzöſiſchen Garniſon das Recht zu geben habe, Deſerteure im Saargebiet zu verhaften. — Dem Deſerteur ſoll es inzwiſchen gelungen ſein, durch die Poſtenkelte zu entweichen. 

Die Lage in China. 
Reuter meldet aus Hongkong: Eine Verſammlung chineſi⸗ ſcher Bankiers hat beſchloſſen, die Banken am Montag wieder u eröffnen. Der Ausſchuß der Maklervereine hat dem Beſchluß zugeſtimmt, die Fondsbörſen am 10. Juli wieder zu eröfknen. — In Schanghai wurde geſtern nach einem anderen Renter⸗Telegramm viel mit Steinen neworfen. II. a. wurden die Fahrgäſte in den Stroßenbahnen und fünf jananiſche Seeleuts, die in einem Anto fuhren. mit Steinen bombardiert. Wiederholt mußte die Y lisei einſchreiten und Menſchenanſammlungen zerſtreue In Hongkong herrſcht Ruhe, doch iſt die Störung der Schiffahrk ſehr ernſt. 2, Fahr⸗ zeuge und Paſſagierdampfer li 

  

    

   

  

  

  

den infolge der Deſerrion der Beſatzung feſt. Das engliſche Kriegsſchiff Khaki“ hat große Mengen von Lebensmitteln in die Fremdenſtadt Schameer gebracht. 

Die Dentſchen in China. 
Nach einer Meldung der „Voſſtſchen Zeitung“ iſt den in Kanton lebenden Deulſchen von den chiueñſchen Behörden voller Schutz garantiert worden, wenn ſe durch weiße Arm⸗ binden kenntlich ſind. Den Bedienten in deutſchen Haus⸗ haltungen wurde verboten, zu ſtreiken. 

Ausweiinugß von Chineſen. 
Nach einer Havc⸗ meldung aus Brüßel ſind 10 Chineſen, die durch die fra zöſiſche Regierung ausgewieſen worden waren, von belgiſchen Gendarmen an die Grenze zurück⸗ agaebracht worden. Die franzöſiſche Regierung bat Maß⸗ nahmen getroffen, um dieſe Ehineſen nath Marſeille zu be⸗ loem von wo ſte nach ihrer Heimat verſchifft werden ollen. 

Ausſchußhſitzungen, die nicht zuftande nommen. 
Als vor ungeiähr einem Jahr die franzöſtcht Liga für Menjſchenrechte unter Führung von Painlepé und Profeſſor Baſch ſchwere Anklagen gegen die unmenſchliche Behbandlung in den volniſchen Gefängniſſen erhob, ging über ganz Volen ein Sturm der Entrüſtung ob dieſes binterliſtigen Angriffes aus befreundetem Lande. Es üich unter Fübrung Thugutis eine varlamentariſche Lommifnon, die eifria Ge⸗ fänaniſſe bereiſte, um die Unſtichhältigke 

    

  

jonderem Nachdruck betont, daß die Zuſtände in den pol⸗ niſchen Kerkern ſich in der letzten Zeit noch weiter verichlech⸗ tert haben. Trotzdem können die Sitzungen diefes nech immer beftehenden Landtagsausſchußßſcs nicht abgebalten werden. da jich aus unbelannten Gründen die aroße Mehrzabl der Kom⸗ miſſionsmitglieder nicht einzuſtellen vfleate. Mit Recht meifen vol e Blätter barauf hbin. daß ein folches Vor⸗ geben nur geeianet ſei, die kommuniſtiſche Propaganda über den in Polen berrſchenden -weißen Terror“ zu nähren. 

  

  

Mann von drei der Kommunimiſchen Partei angehörenden jüngeren Burichen gus einem Lokal gelockt. überfallen und    

  

Täter wur 
E polftiſchen Rachcakt bandeln. da vor zwei Jabren ein Kom⸗ muniſt van Angebörigen der Worden iſt. 

Die Fricbrick⸗Ebert⸗Straße in Berlin. Das preußiſche Staatsminiſterinm hat ſich in ſeiner Sitzung vom 23. Juni mit dem Vorſchlag des Magirats Berlin. die Straßpe nnd Sommerſtraße in Friedrich⸗Ebert⸗Straße umzu⸗ ritanden erklärt. BSelche andere Straße an herigen Bndapeſter Strake dieſe Bezeichnung 
Průfnng. 

   

  

   

kenennen. 
Steke der ei 
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lIten wird. unterliegt noch der 

    Der Bagen wird von Piard znrückbehalten werden. 

  

chreibmaichinen ute ihr CBefß 
Doch is der Näbe des Spucknapfes raufperr ſich der erte Heldchtener. er ñieht aus wie der fettgemwordene Kampf um das kußt A nund fann es dych micht verwinden, daß ſein Lor iicher Kedege nach der Blumenarie frenet: ſchen Jubel ermtete, aber um ibn berricht ein Eedränge kleiner Medchen Schaler. die dieſe nnerſchütter-iche Grals⸗ ri-termicae mich: oßr Senng bewunbern Dunen Und Sente, eren miches mehr einfällt. phbilsſopbicren in den herkömm⸗ Iichen Carmen⸗-Meinungen. Die beiden Verfobten jiuchen iich die Zess darrcs falsiches VBorfingen von MWelvdien 5u ver⸗ ircrker- In Higrergrund ißt iemard ſchen eine Reiigebrach⸗ tem Serten. Emd ein anderer im nenen Sonntagsanzug füßlt BL. er weis definittv nicht. Wo er hie Hände laffen 

Lodnats werden noch ſchnell Theater Inticht man Sie lLesten Suft⸗ 5 Varkett und Känge fül⸗ 

  

ü Vom Wimiſter⸗ Nerhrganfifation der Feßeälefem., Am hür Spihe meerde Sektiorschef Prüger von MEECELEEESMImüTEEEAE geſtelll. Die kiknſtlerkiche Vreibeit Ler beiden Tkrektrrem der OSper nud ßes Burutheaters Eleikt mamseFSfar. ur hbaben ſie das ſchmwierige Vrnbtem zm Uinden, Ses Kürcam der Theeter zn erhulten küd trotdem Rem WusSauSewetat Wefemtütäch zm verringern. 

     äm Jahme 1922 and 1542 im Jahre 1923 ihr Eüe kiegt dir Stattfiäk much nicht Eennerfemsment, Fuß die Jahbl der Ebeßcherdurcen WEm uer nie rßces mon krchr ers 1 Eruzent gefriegen vi uns Os Profent aler Beßteherden Scheidungem entfallen arf Shen isD färſßährßger Taher. Drei Dahrr lang mährt 2 bDie geit der isndem Sürde“: 
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Rr. 148 — 16. Jahrgang 

  

    Hansiger Naqhriqhten 

Hochſchul⸗Blamagen. 
Eine Anmaßunn der Danzigzer Studentenſchaft. 

Die Studentenſchaft unſerer Hochſchule verpaßt ſcheinbar 
keine Gelegenheit, um in Anrührwlicher Weiſevon ſich reden 
zu machen. So bat der Danziger Hochſchulrins deut⸗ 
ſcher Art“, der nach den Statuten die deutſchen Verbin⸗ 
dungen, vereinigt, es für notwendig erachtet, zum „Fall 

Leſüng“ in einer die extremſten Grenzen der Arroganz über⸗ 

ſchreitenden und ſicherlich bei anderer Gelegenheit von ihnen 

als unkommentmäßi empfundenen Weiſe „Stellung zu 
nehmen.“ Dieſer „Hochſchulring dentſcher Art“ in Danzig 

hat in einer Entichließung K „mit Entrüſtung davon Kennt⸗ 

nis genommen, daß das preußiſche Kultusminiſterium trotz 

heftigſten Pruteſte Senats und der Studeutenſchaft der 

Techniſchen Hochſchule Hannvver, Herrn Dr. Leſſing in 

ſeinem Amte belaſſen hat., Diseſer „Hochſchulring deutſcher 

Art“ in Danzig legt „ſchärfſten Proteſt dagegen ein, daß ein 

Mann wie Dr. Leifing, der die heiligaſten Ideale des 

deutſchen Volkes (11) verletzt hat, noch weiter als Führer der 

Hochſchuljugend tätig ſein darf. 
Der Fall bekannt: Profefor Dr. Theodor Leſſing, 

Dozent der ilofophie an der Techniſchen Hochſchule in 

Haännover, veröffentlich:e kurz vor der Reichspräſidentenwahl 

im „Prager Tagblatt“ einen Artikel, in dem er aus vein 

ſachlichen Günden Stellung gegen Hindenburg nahm. (Es 

ſol vorgekommen ſein. erzählt die Hiſiorie, daß man in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen auch gegen den erſten Präſtdenten des 

Deutſchen Reiches Stellung nahm — freilich a⸗ anderen 

Gründen als denen reiner Sachlichkeit .. ). Die Studenten⸗ 

ſchaft Hannvvers erblickt in merkwürdiger Uebereinſtim⸗ 

mung mit den. „Danziger Neueſte Nachrichten“ in dem Ar⸗ 

tikel gröbſte Schmähungen gegen Hindenburg und Depra⸗ 

vatiun der deutichen „Belauge“. Es bildet ſich analvg dem 

„Stahlbelm“, „Werwoljf“ und ähbnlicher grotesker Ku⸗Klux⸗ 

Klan⸗Verbände ein „Kampfausſchuß der Studenten, der es 

    

   
    

    
  

  

   

      

ſich zur hebren Aufgabe macht, die Vorleſungen Prof. Leſ⸗ 

ſings unmöglich zu machen. (Man wird jſo leicht an die 

  

Duplizität der Ereigniſße aus der Sykäre dieier Herren er⸗ 

innert: auch der Danziger Herr Nehring veriuchte einſt einen 

Vortrag des Prof. Quidde durch Stinkbomben unmöglich zu 

machen!) Rach den unglaublichſten Au reitungen. die die⸗ 

ſer „Kampfausſchuß“ gegen Prof. g zu unternehmen 

ſich für berechtigt bielt, machte der preußiſche Kultusminiſtor, 

wie wir vor einiger Zeit bereits berichteien, die Techniſche 

Hochſchule in Hannover ſchriftlich darauf aufmertiam. daß 

der fragliche Artikel keinen Anlaß zu einem diſzi⸗ 

plinariſchem Vorgehen gebe. 

Das ſtellte ſelbit ein Kultusmin 

rechtsbürgerlicher Leituna ſieht. Bisher hat ſich auch 

keine andere deutſche Hochſchule geinnden, die dem Vorgeben 

der Hannoveraner ihre Unterſtüsung aab. Allein dem Dan⸗ 

  

     

  

ſterium feſt. das unter 

      
  

  

    

   
   

ziger Hochichulring blieb es vorbeholten. in di blamablen 

Art zu der Angelegenheit Stellur zu nehmen. Dem 

„Hochichnlring dentſcher Art“ in Da ſteht nicht an, „die 

Studentenichaft der Techniſchen s Hannover in 

ihrem Kampſe zu unterſtützen“ und 

folg zu erhviſen. Wobei der Schluß 

uns binzuzudenken iſt, daßer e 

deuticher Art“ in Danzia e⸗ 

Gäſten dic auscrordentliche 
eines Haufens von Stehlhelmen au machen ⸗ 

legentlich in die Werke ein en Theodor 

einzuſehen, dexen Titel ihm ſelbũ 

ſchichte als nugehung d 

Erde am Geift“, 
ebenſo unbekannt ſein dürfte 

Daort liegt. das Leiſin 
Ephraim im. Natan der W. 

wird verbrannt.“ 
Es bleibt keine andere Möglichkeit zur Erklärn 

neuen ſtudentiichen Heldentat als entwede, i 

Arroganz oder die ebenfo tief fun 

gen Kreife, die au? Erund einer akesd 
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So iſt 
denten unſerer 
ment-) liedevoll 
Anfſchwung zu voßeiv. 8 ů 

nur irgendwie bieten egenheit in iir 

zu Gebote ſtehenden Mitteln derart lächrrlich 

in ihrer weniger unerbörten als tragikomtichen 

nahme zum Wall Lefüng“- 

  Hule cnergiſch 
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Stellung⸗ 

  

Uebergabe des Reätorgts an der Technüſchen Hochſchnle. 

Am geſtrigen Sonntag um 12 Uhr faud in der Aula 

der Techniſchen Hochichule in S unter Auwefenbeit des 

Senatspräftdenten Sahm die Feierliche Hebergabe des 

torats von dem herigen Rektor. Herrn Pryfefor De. 

Sommer, an den zum Kektor ernannten Prufeñar Ja bn 

ſtatt. Wie olich ertattete der bisherige Seiter der Hoch⸗ 

ſchule einen Bericht übor feine vierfährine Amtsdaner. So⸗ 

dann wurde Herrn Brofefor Jabn die Amtskette zum 

Zeichen ſeiner neuen Sürde überreicht. Der alten akademi⸗ 

ichen Sitie folaend. daß der nenernannte Rektor einen Vor⸗ 

trag aus demn ihm eigenen Gebiet bält. wrach Froefrifor 

Jahn über die Aufänge und die Entwickluna der Eiſen⸗ 

bahn. — Die Feier., an der färttliche Chargierten der Ser⸗ 

bindungen teilnahmer. wurde durch Muffévortrüge der 

Schupokavelle umrabmt. 

  

       

  

  

  

    

Teurer Kleider⸗Einkanf. Im Avril 132 murde im Frei⸗ 

haſen von einem Tampfer ein Satinſtoff geohlen. Ein 

Hefenarbeiter verkaufte der Kabnſchifferkran B. im ZFrei⸗ 

baßen Meter Stoff für 15 ulden. Sie rrachte mne dem 

Sroßt ihren beiden Töchtern Kleider, die ann au. dem Haßen 

ſpazierend getragen murden. Die VPolitzei entdeckte aker. 

daß diefer Stoff genan mit dem geftoblenen Eberrintimnte- 

Sie biekt die übeiden Töchter an und frag:e ‚e nach der Her⸗ 

kuuft des Stofes, Auf dem Kabm⸗ wurde 

daß der Stoff ron einem Hafenarbeiter gekarft wurde.. Ein 

Reſr des Stoffes werde noch porgefund 
te Di ſler ſind 

  

    

     

Beiblatt der Danziger Volksſtinmne 

  

    

Montag, den 29. Jum 1923 

  

erbielt ſie eine Zollſtrafe von 91 Gulden. Außerdem mußte 

ſie den Zoll bezahlen. Der beſchlagnahmte Stoff wurde ein⸗ 

gezrgen. Die Kleider find alio ſehr teuer geworden. 

Ein merbwürdiger Parteitag. 
Am Sonnabend abend fand der erſte Parieitag der 

Deutich⸗Danziger Volkspartei ſtatt. Der Saal des Friedrich⸗ 

Wilhelm⸗S übenhauſes war nur zum Teil geſüllt. Abg. 

Dr. Blavier ſprach über die Politik der Deiitſch.S iger 

Volkspartei. Er kritifierte die Danziger Regiern ngspolitik 

und nahm ſcharf gegen die Deutſchnationale Volkspartei 

Steluna, da ſie nur mit nationaliſtiſchen Phraſen arbeite. 

Er wachte der Regierung ferner den Borwark taß ſie das 

Privateigentum nicht genügend ſtütze: die ſtürkſte Stütze des 

Staates ſei der Beſitz. () Die Deutſch⸗Danziger Volkspartei 

lege keinen Wert darauf, Senatorenſeſſel zu erlangen. 

Ein beſonderes Licht auf die Geſchäftsführung in der 

Deutſch⸗Danziger Volkspartei warf die Art und Weiſe, in 

der der Parteitag geleitet wurde. Dieſes war nicht etwa 

eine Konſerenz mit Verhandlungen und Diskuſſionen, ſon⸗ 

dern ein Unterhaltungsabend. Angeſichts des uneudlich 

lungen Programms von künſtleriſchen Darbictungen, die 

zum Teil ſicher kein hohes Niveau haten, war, es allerdings 

kaum möglich, noch in partei⸗politiſche Beratungen einzu⸗ 

treten. Immerhin ein Zeichen dafür, welchen Wert man 

oben auf die Mitarbeit der Parteifreunde legt. 

Das bemerkenswerteſte des Abends bildete ein Refſerat 

des preußiſchen Kullusminiſters Dr. Boelis über „Deut⸗ 

jche Kulturpolitik“. In dieſem Referat trat er für eine Neu⸗ 

geſtaltung des dentſchen Schulweſens ein deren Zweck die 

Vertiefung und Bildung des deutſchen Menſchen ſei. Sein 

Kampf Kampf bei der Leitung des Kultusminiſteriums jei 

gegen die Lernſchule gerichtet. die Schule ſolle mehr Er⸗ 

ßichungshort der Ingend werden, wo der junge enſch zu 

einer freieni harmoniſchen Perfönlichkeit erzygen werden 

ſolle. Jedoch auch Dr. Boelitz huldigt noch den ſeichten 

Idcolen des Liberalismus. Trotzdem er für die Einheits 

  

     

  

ſchule eintrat, berührte er doch die ſoziale PFrage mit Lꝛinem 

Wort, ſondern betonte immer wieder, daß uur in cinem    

  

prir atkapitaliſtiſchen Stnate der, Kulturfortſchritt möglich ſei. 

Der Parteitag müßte den Eindruck hinterlaſſen, als ob 

er keinen andern Zweck als dekorativen haben ſollte. Darauf 

ließ auch die Reklame, die für die Veranſtaltung, gemacht 

wurde, ſchließen. Einen ſachlichen Nutzen werden, ſelbſt die 

Milalieder der Partei nicht feitgeſtellt haben. Die Leit⸗ 

gedanke, der ſich durch die, Reſerate hinzog. war aber die Be⸗ 

tonung der egoiſtiſchen Interefen, der eigenen Parteimit⸗ 

glieder, eine Schauſtellung des privatlapitaliſtiſchen Unter⸗ 

nehmertums. 

  

  

Modenſchan in Zoppot. 
Der geſtrige Sonutag hatte viele nach Boppot gclockt. Zu 

einem Teile war das immerhin, erträaliche Wetter der Aulaß, 

uptanzichunaspunkt bildete aber wohl die an     
  

    

  

  

   

   
   

     
     

     

    

digte kodenſchaun im Kurgarten. die bereits zweimal d 

güniti Wetters wegen abgeſant worden war. 

V er Kurt terraſſe bis nahezu an den Seeſtea batte 

a errichtet, der mit echten Perjertepvichen 

Bluehbaum. Danng. dekvriert wor⸗ 

dpfr des urs, der zu einer ger, mmigen 

bant worden war, hatte Eddie X 
Vand aus Nennorl. die * 

t. Platz genemmen und ſorate für 

U immurn. üßerdem konzertierte 

llen 5 geſamte chunvkapvelle unter 

Cbermuſſikmeiſters icberisz. 

h nm s llhr begann die Modenſchan. Bens in 

en Liyrceu, die die Firma J. Roſenbaum, 

Alt batte, eröffneten den Reigen. Ihuen folagte 

mer Folac eine Anjahl Manneanins in wechiel 

i Straßenlleider. Komplet 

man 
des Teyv 
deun war. 
Llattform anu 
Serenade 

  

  

        

   
    

    

   
    

      

     

    

   

  

dann in 
der Kos 

  

   
       

  

   

         

        

   

elze, Män die der 

Mafiannck—. . und das Pelszhaus 

adt1ke. Dab-ig. gelicßert bhatten. Beionders an 

nmiſit ein vr arldichimmerndes Brolatkle 

              

p An der Aus 
hu s Theodor 

Gerion ketriliat. D 
für geichmackvelle 

von der „ a * ſin. Dan⸗ 

den Model agen. Mit 
n war die Firma Jacvb 

vten. Die Firma J. Roſen⸗ 

em Kinder⸗ und Antobeklei⸗ 
und Weichichaijtsanzüge 

»ttung waren he 
ner und das 

irma L. Kur⸗ 
uüren geirat. 

  

  

       

  

Farbenprä 
ig, geliefert, u   

      

    

   

     
       

   

      

baum, Danzi 
dung, ſerner Strand⸗, 
;; erren. 

Srientalerinnen in ſtilechten Kaſtümen trugen 

mit Salem⸗Zigcretten der Firma YDenidzse, 

zig. Eine Schöne ſpendete den Staunenden den jünen 

Tufſt der Parfümerien von M. CE. Mancr. Wien. Ein 

Tiſch mit Aida⸗Schoͤlolede lockte verführeriſch Schau⸗ 

       
luſtig: an. 

Für Utterhaltun joraten Sarold Llond und 

  

Kaligaris vom Tanziger Hoi. Be⸗ 

wirkte ein Borkampf als Zeitlupenauf⸗ Byſter Kratoen. 
ſonders erheiternd 
nahme. 

Die Modenſchau dehnte ſich auf zwei Stunden aus, was 

für die Veſchauer, die inmitten einer Menſchenmenge 

auf ein und demfeiben Ples ſtehen mußten, keine beſondere 

Annehmlichkeit war. Es muß den Veranſtaltern geſagt wer⸗ 

den, das die Modenſchan eine eigentliche Regie vermiſſen 

liek. Es eniſtanden Lücken in der Folge. die bei auter 

Organiſction hbätten vermieden werden können und die er⸗ 

müdend wirken mußten. 

Unfer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obfervatoriums der Kr. Stadt Densis 

Montag. den 22. Inni 192. 

In der Luftdruckverteilung beginn: ſich eine größere 

Aenderung bemerkbar zn machen. Eine Teildepreſſion füd⸗ 

wcülich von Island näbert ſich den britiſchen Inſeln und 

drängr den hbohen Druck über dem Nordatlantik unter Auf⸗ 

leckerung nach Oßen. Ein weiteres Tief liegt über 

Südrußland und verurſacht in der Umgebung ſeiner bis nach 

dem Baltikum reichenden Auslänfex im Vereiche der diß⸗ 

Ulichen Süiſee früche und feiſe nördliche Sinde. Ueber den 

Karvathen und über Südvolen ſind ſtärkere Renenfäalle auf⸗ 

getreten. io das mit einem Anſchwellen der Waßergände in 

der Keichfel zu rechner in. Beide Tiefdruckgebrete werden 

zurch einen Nücken hoben Druckes getrennt. der tich von 

Frankreich-aus über Deutſchland und Skandinadien nord⸗ 

  

eßtmäris erſtreckt. 
Borberlage: Sollis. ſriiche und böige. wäter ab⸗ 

flauende nördliche Sinde. Temperatur eiwas ſteigend. 
108. 12.4.   Maximum 21,3. 19.2; Minimum: 

Seewaffertemperatur von Bröſen 15 
Sras 

zur Verzollung anzumelden und hat das nicht getan. Dafür 

   
   

  

    

  
Grud, von Boprot 

Briefberaubungen eines Poſtſchaffners. 
Es gab vor ihm keine Sicherheit der Brieſe und Sendun⸗ 

gen. Hatte er nur einen entfernten Verdacht, daß hinter dem 

Umſchlag ſich Geld befinden könnte, ſo erbrach er wu un⸗ 

barmherzig. Und diefem verbrecheriſchen Triebe fielen zu⸗ 

meiſt kleine Beſcherungen armer Leute zum Opfer, denen 

ein Verwandter aus Amerika ein paar Dollar ſchickte oder 

denen in fonſt einer anderen Währung kleine Beträge zuge⸗ 

wiefſen wurden, wie ja in der Regel nur kleine Geldſendun⸗ 

gen als Begleitung in einem Brieſe anvertraut werden. 

Wieviel dieſer Beſtellungen auf ſolche Art verunglückt ſind, 

iſt ja nicht immer genau anzugeben, aber feſtgeſtellte Unter⸗ 

ſchlagungen, die dieſem Beamten auf das Schuldkontv ge⸗ 

ſchrieben werden können, gab es in zehn bis zwölf Fällen. 

Auch von dieſen konnten ihm nur drei näachgewieſen werden: 

eine Briefſendung mit zehn Renteumark Juhalt, die für eine 

arme Witwe beſtimmt war, eine mit 15 Dollar, die ebenſalls 

für eine alleinſtehende Frau mit Kindern ein Zeichen des 

Gedenkens aus Amerika ſein ſollte, eine wieder mit III 

Rentenmark Inhalt. Das nur aus einem Monat Dezember 

1921. Einem Menſchen, der Witwengelder anzurühren keine 

Bedenken trägt, kann es auch nicht ſchwer fallen, Staats⸗ 

gelder zu veruntreuen, wenn er in deren Beſitz ſich beſindet. 

Aus den eingeſammelten Gebühren, die gewöhnlich ſo ein 

Poſtſchaffner einzuziehen hat, bereitete er ſich einen auten 

Abend mit daran anſchließender Unterhaltung, in Nacht⸗ 

kabaretts, in nächtlichen Damenauartieren uſw. Ein Betraa 

von 565 Gulden Staatsgelder war auf dieſe Art in deun 

Rachen des Laſters gefallen. 

Vor den Geſchworenen, wo denn der Angeklagte am 

Sonnabend Rede und Antwort zu ſteben hatte, benahm er 

ſich ſehr dreiſt. Mit grinſendem Znnismus gah er die Ver⸗ 

untreuungen zu und hölnend machte er zur Entſchuldiguna 

geltend, daß er betrunken war. In dem Falle mit den Dol⸗ 

lars, in dem er die Unterſchrift der Tochter der Adreſſatin 

als Empfängerin gefälſcht hat, verſtieg er ſich ſoaar, argen 

die breidigte Zeugnisausſage der Beſchädigteu. zur der Vor⸗ 

dächtigung, daß die Empf⸗ ngerin das Geld veruntreut hatte 

und i ihm die Schuld in die Schuhe ſchiebe, was natürlich 

die kieſite Empöruna hervorrief und ihm einen ſtreugen Ver⸗ 

weis ſeitens des Vorſitzenden des Gerichtshofes zukos. 

Das denlbar ſchlechteſte Zeuauis wurde ihm von jeinem 

Woracietzten, einem Poſtamtsrat, ansgeſtellt. Tagelang trun 

ieſe nicht aus, die er zuzuſtellen hatte- Nom Ppviteua 

i te er Verfehlungen auf Veriehlungen in den au⸗ 

deren Dienſtsweigen, denen er zugewieſen wurde, ſo daß die 

Akten der linterſuchungen, die gegen ihn nugeſtellt werden 

mußten, zu einem dicken Bande; anwuchſen. Eine bewun⸗ 

dernswerte Geduld, meinte der Vorſübende, habe die Poſt⸗ 

leitung bei dieiem Menſchen geübt. 

Die Geichworenen bejahten auch die ihnen neitellten 

Schuldfragen auf Unterjchlaanng und Urkundenfälſchung. 

da er die Quittungen gefälſcht hatte, worauf der Angeklaagte 

— Hermann I er aus Danzig — zu ein Jahr Gefängn:⸗ 

verurteilt wurde— 

    

      
   

  

  

Allobns⸗Unfan bei Langfuhr. 

Sonnabend nachmittag gegen 3 Ubr 

omnibns von Danzig binter Langſuhr nui der Olivaer 

ichauiſee in der Nähe der Eiſenbahnüberſührung in ziemlich 

ſclneher Fahrt aegen einen Baum. Die Karvpiſerie wurde 

rtrümmert. Van den Paagie munden nenn Perionen 

ens durch G= itter un weſiicht und an den Händen 

nerlett. darunter der Jahre alie Schloßſer elmut Roſch, 

Qlaus v. Rünken Lana Tontralleur 

Friced-ih Geede. der u= Jahre alte Schaffner Frans Krauie, 

der 8 Jahre alte Chauifcur Ambryßins Plrnikowilt und 

die Cheiran Gerkrud Solam. Letztere ertitt einen Oberarm⸗ 

b'uch jowie Bruſtauetſchung. Der CSbauijeur ſoll das Un⸗ 

alüc dadurch herbeigefüͤhrt haben, iudem er ſich umgeſehen 

hat Nach anderen Angaben iſt ein in der Gegenrichtung 

ſahrendes Auio dem Omnn nicht genügend ausgewichen. 

iuhr ein Auty 

  

    

      

          

      

      

    

  

    

In der Radanne ertrunken. Der ſechsjähmine Sohn des 

Arbeiters Mar Sturm iſt am. Sonnabend nachmittasa in 

der Madannec ertrunken. Dic Leiche wurde Sonntag irüh 

genen 3 Uhr in der Nähe der St. Salvatorkirche gekunden. 

Loch billige Nahrkarten nach München. Dem norddent⸗ 

ichen Llond ſind noch nachträalich 150 Karten für den Son⸗ 

derina Marienburg—München am 30. Juni zugeſtellt wor⸗ 

den. Er iſt nunmehr in der Lage, den Wünſchen des Publi⸗ 

kums weitgehendit nachkommen zu können. 

Myliseibericht vom 28. und 29. Tuni 1925. Feſtgenommen: 

22 Perionen, darunter 1 wegen Bannbruchs. 1 wegen Dieb⸗ 

ſitabts. 20 in Puliseihaft. — Geinnden: 1 gold. Armbandnhry 

1 eiſ. Kinderſchlitten: 1 bl. tricklacke: 1 Badeanzua und 

Badehandiuch: div. Zenaniſſe auf den Namen Anna Strotzki: 

1 grauer Schäferhund: 8 br. Stubenhunde: 2 Terrier: 

1 Schlüßßſel. Nachfraae im Kundbüro des Polizei⸗Präſidiums. 

— Verloren: 1 gold. Armbandubr; 1 filb. Zigareitenetui: 

1 Paß auf den Namen Wolfg. Zaprowitz: 1 br. Zweravinſcher. 

    

  

Danziger Staudesamt vom 29. Inni. 

Todesfälle: Näbterin Jobanna Faſt. 87 J. — 

Sohn des Arbeiters ulius Grünbera. 3 WM. — Witwe 

Malwine Lenſer geb. Schwabe. 78 J. — Kauſmann, Hermann 

Henneberg. 83 J. 5 M.— Invalide Ehriſtian Kosakewiki, 

iait 92 J. — Lehrexin i. R. Gertrud Albrecht. 72 J. — 

Ebefrau Marie Beiß geb. Richter. 6 J. 1 M. — Vor⸗ 

arbeiter Albert Rutb. 8 M. 

      

      

Wafterſtandsnachrichten am 29. Juni 1925. 

Strom⸗ Weichlel 2. 6. 28. 6. l Sraudenz .. 205 —Os 
Krakan ... —l.64 —.94 Kurzebrack. 0.42 T0.45 

2.7 6. 28. 6. — — —925 —9.22 

awi ... .8 40.96 Diechel 2 
25. b. 2v. ö. Dirſchan . —0.60 —0.54 

Warſchau ＋0.73 340.76 Einlage. P2.42 22,46 

27. 6. 28. 6. Schiewendorſt ＋2.62 .2.70 

Plock.. . 402 9.30 Noaat⸗Waffern 

28. 6. 29.6. Schönau O. P. 4 6.45 46.52 

IThorn.... —005 —0. Galgenberg O. P. 4.50 74.56 

Fordon ... —0.06 —0ʃ Reuhorſterduſch. 1.78 ＋I.70 

CEuim... -0O01 —002 Anwachs ＋. 

Vollimileh 

A 7 7 Sehmelæ 

Nieiss 

Roxoko 

— —— — —ͤ'ͤ́——7 νn



Erſt als der Staatsanwalt in ſeinem Plat⸗ 
eimem Segelbont nach Kincken ſegeln. Der ſcwere Sturm letzt leugnete. uAs Merm Cstemn muß das Boot zum Kentern gebracht haben. Fiſcher fanden dpyer die vielen einzelnen in der Verhandlung gewonnenen das treibende Hoot auf dem Lebafee und brachten es nach Beweiſe für Muſtolds Schuld zu einem Ganzen zuſammen⸗ SCeba. Die Leichen der Berunglückten konnien bis letzt noch füste. brach der hartnäckige Leugner zufammen und legte 

Putzig. Hober Beſuch. Der polniſche Staatspräſident nicht geborgen werden. Es handelt ſich um die Kinder des ‚ein umjafſendes Geſtändnis ab. 
Wyjctechowſki iſt zu 1atägigem Kuraufenthalt in Putzia ein⸗ verſtorbenen Briefträgers Dannenberg. 

Sonnt. achmittag enk⸗ 
8 3 U Feuersbrunſt bei Kottbus. Am Sonn dag nachmittag Sstettia Sittumgteitsverbrechen. In einer jtand in dem Gehöft des Beſitzers Noack in Sielom bei Kott⸗ 

getroffen. 

Wegen der Beſcha finng eines Kre⸗ ieſigen Schankwirtichaft wurde der Ziegeleiarbeiter Adolf bus ein Brand, der ſich infolge des herrſcheuden Windes mit 

Elbing. 
matoriums hat ſich der Fenerbeſtattungsverein an den Lange von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens, melches er raſender Geſchwindigkeit über eine Strecke von 700 Metern 
Mapiſtrat mit einer Eingabe gewandt, in der es heißt: Fur an einem elffährigen Möbdchen begangen batte, feitgenom⸗- im Dorfe ausbreitete. Nach den bisberigen Feſtſtelungen 
Elbing kommen ganß beſondere Umſtände in Betracht, die die men und dem bieſigen Amtsgericht zugefübrt. ſind acht Wohngebände, ſteben Schennen und acht Stallungen 
ſchleunige Anlage eines Krematorinms dringend notwendig Noſtock. Todesurteil ͤgegen ein Dienſtmäd⸗ vollitändig in Aſche gelegt. 
machen. Die Benntzung des Dan ziger Kremato⸗ In dem vor dem Noſtocker Schwurgericht verhandelten Kaubmord bei Traunſtein. In der Nähe der Bahnlinie 

  

riums, die früber hier üblich war, iſt jeit Danzig Freiſtaat geLen das Dienſtmädchen Heriha Laſſe, die ſich wegen „ vm ei Mühe 
geworden, der Grenzſchwierigkeiten wegen geradezu unmög- eines in Güſtrow verübten Mordverſuchs und weegen eines Perten.Traunitein wurde am Sonntag in einem iborenden 
zich. Es kommt alho far Elbing, deſſen Umgebung und für Raubmordes auf des Feldmark Dieirichhagen bei Warne⸗ vorſteckt die Leiche eines den beßeren Ständen angebören bt 
den ganzen rechts der Weichſel gelegenen Teil unſeres alten münde an der aus Berlin gebürtigen Paula Snieckermann Mcnnes aufgefunden, der bis auf das Hemd ausgerau 
Beſtpreußens nur das Krematorium in Königsberg zur zu verantworten batte, wurde die Angeklagte wegen voll⸗war. Als Mörder kommt ein entſprungener Sträfeing an⸗ 
Bennenngi in Nragc. Da es ſchließlich ein aus ſanitären endeten Mordes Zuen, Tode nnd wegen verſuchten Tot⸗der Strafanſtalt Bernau am Chbiemſee in Betracht. 
wie äſthetiſchen Gründen unabweisliches Bedürfnis jür El⸗ichlages zu neun Jahren Zuchthaus verurteilt. Im Rauſch ſein Leben verwettet. Eine an den Telljchuß bing eut, die, noch in der Stadt gelegenen Lirchhöße nach 

gemahnende Tragödie ſpielte ſich in Filetole Kaihte ſuh ber Infolge einer Wette im dortigen Kamno machte ſi 'er Auns aller LHelt Bürgermeiſter, ein früherer Offizier. anheiſchig, emem Freunde den Hut vom Kopfe zu ſchießen. Der Freund war einverſtanden. Der Schuß ging aber fehl. In den Kopf 

    

  

anßerhalb zu verlegen, und es auch in der Abficht der ſtädti⸗ ichen Behörden liegt, wie uns von maßgebender Seite be⸗ ſtätigt wird, außerhalb der Stadt nach dem Beiſpiel anderer    Großſtädte einen ausgedehnten Gemeindefriedhof anzulegen, — — — — Mih den Len vissic. cunearnlais bieten, Sieſeründang Die Schwindeleien eines Fülmſchauſpielers. getroffen, ſiel der Mann tot nieder. Aus Furcht vor uut 
mit dem Bau eines Krematoriums zu vereinigen. — icht Rache des Bürgermeiſters, der als überaus brutal Eekann 

Var dem Schwurgericht in Lngano begann der Prozeß iſt. bewahrten die Zeugen der Tragödie itrengſtes Still⸗ 

  

Nyoſenbera. Wegen Untreune im Amt beſtraft. 8 — DeiImi, i Der Poſtſchaffner Kyſchallka batte ſich vor der Strafkammer aegen den 18s. in Abode⸗Jsland aeborenen WI ichauivieler ſchweigen (i), und man glaubte zunächſt an einen Selbſt⸗ 
in Reſenberg zu verantwortan. K. unterhielt ein Verßältnis Edaar Saplante. der als angeblicher Indianerb btlimn Ta⸗ mord. bis die Wabrheit an den Tag kam. Der Hürgermeiſter 

it der Anlegerin Anna Diücchnemſti, das ihn viel Geld veuma Rau oder her .Saeiße Elch⸗ in Krankreit. Velaien, wurde verhaſtet 
bai lis Poſtſchaff Bamnen und der Schweis ſeine Rolle ſvielte und die vffizielle ö 

  

ö kajtete. Als Poſtſchaffner des Zuges Frenſtadt—Marienwer⸗ Welt ſowie jn . Mi51 — 33 —* —— — 

— 
il ũ p Welt ſowie führende Perß nlich * Ler Preße in einer Durch giftige Gaſe getötet. Der Sohn eines Koloniiten 

denlnbnteubie er den Inbalt der Poüvakete und licß dieſen Seiſe enltäuſcht hat, die einzig daßteht. In Brüßel bielt er (in Frankenmoor bei Berlin iſt bei dem Verſuch, eine in ĩ̃ anne wieder heraufauholen, ber⸗ 

teilweiſe ſeiner Geliebten zukommen. Durch die forigeſetzten3 5 0 — 
S Tyent, 3 ie im Feörnar 1921 unter Ungehbenrem auf einen Bortrag, den Brunnen gefallene & 

Patarccttonearse al nub ließ eing ameinchmabei W. worin er mittcilte, er habe dem Solkerhbunzerat Forderun⸗ untergeſtürzt. Der zweite Sohn, den man angeſeilt batte, 
Img Dinektion rnehenen. Es wuiden eine Aus ahl der gerand- gen der Indianer Kordamerikas unterbreilet In verſchie⸗ferſuchte feinem Bruder au Hilfe zu kommen; er war aber 
und G05 enſtänba ornct ů15 vu. u Wauch Kleidungsptücke. Lenen Städten Italiens nahm er an vichziellen jaichimtiſchen kaum zwei Meter hinabgeſtiegen, als auch er zu ſtürzen 
ten (scgenſt itr C vord E ie, durch die ielc ejchädtat r- eienn teil und ſpendete große Beträge für die falchiſtiſchen drohte. In dem Brunnen befanden ſich giitige Gaſe. die 
Dieie 15. ſand ſeht u, re Sühne & u irde unter 2. ehnnng Sxganilationen. Im Augun 191 wurde er von Mußolini dem älieſten Sohn den Exſtickungstod brachten. Durch Wie⸗ 

ü den ſind, fand jeczt ihre zu Pü Küwurde anter Anrechnung und vom Papſt empfangen, non dem er ein Aulogramm er⸗ derbelebungsveriuche gelanga es, den zweiten Sohn am 

ü der Unterſuchungsbaft zu teitt Aen ———— lünf pielt Saplamir ſete ſein Treiben in Lngano und Neuen⸗ Leben zu erhalten. Lellere, ein Balbes Aubr GSefünantä. ‚ veeen purn fork-wo S ürt vergamgcnen Jannar aut Beranlaffung Rebbock gegen Schupu. Geſtern in früher Morgeuſtunde 
ůe* ens — Söhnitt Auf d es Hoirliers verhaitet wurde. In Nizza bafte er die wurde durch ein Poſtauto auf der Chauſſee Wannſee— Pots⸗ 

Saent unth-BiemerHraf der Tötslonſttr Woict zwel Draſin ücbent benueh 1. 5 5 ne ibn unch iheen Sn aue dam ein Reobock überraſcht, der in wilder Jagd vor dem 
— — — — — „er Kellere eine Damen Verart bezaubert. daß ſie i nach ihrem Hrim in ißaus i i 35 ineit 
Schnitter Vater und Sohn. i Denen der sleltere ickelt Fiumicello bei Trien eininden und ihm immer Wieber Geld⸗ und Haitehun Her Brandenburter Sitaße inen Juſawmen⸗ 
wor. Ter Landlügee Wen 8e Miane uns Hiehe. d moile Lemge Sur Berſigang Reltten mur denen er baneinsraft: ſtoß mit einem Schupomann. Der Beamte erhiell durch das 
ihn zur Feſn Huns beie. janalien mit aumn Wache nutirenb betritt. Schließlich kaite er ibnen über eine Mil⸗ Gchörn des Tieres ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſich einer 
155 en. Iutieelem Augenblick arhielt er n Dem Soha kion Lire abgeloct. Als er ichon werbaitet war, fam die Impfung aegen Bundvergiſtung unterziehen mußte. Das 

üit einer Barke Iimen jo bantln Lypf Iahns, Traimm ziach Bellinzona. amn jeine Glaubiger zu be⸗ Kier verichwand in der Richtung zum Neuen Garten und iſt 

   
     

  

it ei- Harke ei io befligen Schl— f Kypf. d. . K ůů — 135 G 
Fee, e ja i int 13 ie 3 ſeSes in S „ eillen welanalirer tein., Giniaes Landlägern. die zu Silfe non S= lud, Kranken örebi. bildet nur bas Vorſpiel zu wei⸗ Das Kind als Seefrachtaut. Die Einwanderungsbeamten 

eilten, gelana cs. die beiden Täter zu verhaften. Lviat XIALi 5 ‚ Ser 3 
murde in das Krankenbar noch Prenslan gebracht. Marb Lorlanies Auslieermne Demircsen ind Belaien haben ein nicht alkränliches Frachlinck dascdie ieberahrt Aberden 

ober lurs nach ſeiner Einliefernna. — — — ü 
Oßean auf einem Seedampfer gemacht batte. übergab. Dieſes 

Lonigsbera. Ein auter Fu un d. Dem Seſiber Bun⸗ — —— Erechtitück war nämlich ein lebendes Kind. der zwei Jahre 
u Napicrlen war das Dach jeines Sialles eingeiturzt. Schwercs Antenngläßck in Seſlfalen Am Sonntag nach⸗ alte Knabe Carl Brumme., der von der Inſel Helgoland kam 

Da es ihm an Geldmitteln feblte. den Stall neu anizubanen, [rri ag inbr ein mit drei Perfonen beiestes Auio auf der und deſſen ſich Paſſagiere und Schiffsangeſtellte liebevoll ange⸗ 

machte er ſich mit Hilfe einiger Vachbarn Daraun. das Duch f Sendfreßt Schwerie— Dorimnnd in voller KSahrt gegen einen nemmen hatten. Der Knabe hatte ein großes Plakat um den 

anfzurichten. Veim Einaraben cinrs Piotens ſicßen die Lilemeierüein und kürzte in Len m Dañer gefüllten Hals hängen, auf dem ſolgendes ſtand: „Ich vin ein ameri⸗ 

Männer auf Eiderſtand und ſanden beim Natharaben eint Kraben. Die Inianen wurden bera geichleuderi. Ein kaniſcher Bürger Ich ſpreche nicht Engliſch. Ich bin nicht 

in Lumpen gewickelte Büchſc. welche üMr etwa MMAUI Mf. Syr⸗ Tabrikant mar fefarf iot, wäßrend ein Berliner verloren gegangen noch ausgeſetzt noch geſtohten etier ge⸗ 

kricgsvwanzig.Marf.Stüdc enibickt. Tie Frcudr des A. Eurs naußß deun Mnfall jeinen ichmeren Lerletzun⸗ raubt. Ich ſabre heim zu meinem Vater und meiner Mut⸗ 
kann man ſich leicht vorſtellen. aen erlas Ser dritte Infaiſe. der Feine äußeren Berletzun- ter. Ganz gerührt durch dieſe Aucklärung unterhielten die 

Crans Seim Freibadenertran frn. Dynnr auußf Wier- ii aus ciner ficfen Sknmacht nröl nichi er⸗ Beamten das Kind durch allerhand Beluſtigangen, bis die 
kan vormiting gina der in Crans mpünbaßee Sindhierrckär mwathf. Der Gbanffent bar keine lebensgeßährlichen Ver⸗ Ehern einige Minuten ſpäter auf dem Hafendamm ankamen 

letzungen erſitten. 
und überglücklich ihr aut angelangtes Kind in Empfang 

a. D. Balter Grüning aus Köni rd in den Fiſcherhaicz 

Dersarmmmlumgs-Anseiger 

neber dem Famiſienbade Oſt freibaden. Er buite ſich zn Sxeiſaches Tusesnrieil. Nach zweitägiger Verbandlung nehmen. 
welt Hinansgemaat. Tropdem der Badewzrier ſeun Sar-⸗ vernrfcilte bas Schmurgericht in Benihen den 2. Jahre rparnasftaual ertanan nieß. acharchte er nicht. Ploglich zur pic alten Thecodor Mnfiuld. Soln des früheren Landlagsabge⸗ 

tar den mI Malender Werden PP———— Senenvreis 15 Euldervfe:mis 

      

     

  

     

    
    

     
   

  

         

er wobl cinen Schmächeanfall bekommen haben und gina ordnrien Mufiold. Freine ljshrige Ehefxan Aanes und den 
nunter. Sofort murden vom Badcdirner und æiniarn Wiichern ⸗alnigen Keinbals Sume zum Tode. Die drei Vernrteil⸗ 
die erforderlichen Maßnahmen zu jriner Mettung orgckEom⸗ l1es Ealien am 3u Wärz d. A. den beim Benibener Mcgiſtrat 
men, In bemuß rtunde murde er ans Land 9 angrüellien Fifns in die Mumnolbſche Sobaung gelockf. mit 
bracht und robnie Lean, ichr — Trotk an⸗ Semamerichläücen auf Sen Kurf betänbr und ihm Eann die 
Ererateßer Arbeit konnte Srüning inmerbath vua arrer Kehle Miiü Den Leichnam nie n Ten Schacht „ ncr Ciärarilaentien, Den Beiakwena mompen ſie in Pen Scach, Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. 

          
  

  

    
   

    

  

   

Siurdau nicht dem Seben widcrachcben mersrn. (Srüning cinen Lläzamlas Dau cr mn 12. April infolge Harken Mcarns Firt Kreu vad ein FHüuffüihriars Töchterchen. Wurde. Des Wuffn der Det war Die Abficht. vammiung uut We Werkialtsbon Aacle Garpienfeinen W. 0 Sbaus enie Bb. 

  

Ei OSnarfranfbeit. In Klair Befis der Schlnntel der von Fifus Kermafteien 2 8 5 
—— Saurle wegen einer vnftrakrnden — Laeren n Iches men dieſe iräter anszunländerr, Hame nrö Sticvreun iGen-Sveck uundꝰ Jiel des Senoßerntchattsweſens“ 
ArAlszir werden Munb an Senleiuber as iu ürzllichen 3 8 Leaäge] it nowenzig ünbagen. Erſcheinen aller Delegierten 
Seßanbirne. Ss bandelt äch um Fleinr. Werst „ircken. bie 

opendig. uich flechtenarna vpilden und HanrnnSfcil Iu Triar Darrn- 
Mantaa abend 7 Uhr: Sttzung der Fraktion der Stadt⸗ bürgerichaft im Volkstag. 

e Urſache der Kranibcit 14 noch unbekannt. Auch 2 - chnden Orien baben üch äfmlicht Wäfle Acrscigt. 
Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Mittwoch, den 1. Inli. abends 6 Uhr. im Situngsiaal, Karpi⸗ eigen 25: 

    

    
   

      
   

  

   

   

     

   

  

   

     
    Lanenbmed. Zmei iunar Menjichen SEEnFeR. Auf Ler Scbaſer bei Vancnburg wolltrn Srr 22 Iahrx rHer 

Sertranensmännerſitzung. Erſcheinen aller 
SDriter 

Vertranensmönner üft Pflicht. Der Vorfand. 
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Srhm mer. TusSunbrrn Zebte beimmisvoll leuchtete das Bild der beiliaer Innafran von Ader Kreizcns feh cüm. das die ſer Sand. und eine ewige Lakrpe aab ihren Schimmer bis Stcse Sc ‚h in das in die fernnen Sinkel. 

Das 
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C 0 72 Ee / C Gde L 
Entzüdtt mar Afra ümmer wieder. wenn ſte auf den Hof Sittanstrar. Das war einer der ionderbarften Höße die Alt⸗ MWünchen weisen batte. Ein winz Weviert., in keuntent Srrbe vunt 3 ber Setecmal bin und ber ſpringen Sebem MEEHE EWAl Kresseng rtieh. Eurde von örei Galerien umaeben und bas Leben Auiee huuser für aun memrm. der Bewobrer war in dieſen Galerien ſchattenbaft ſichtbar. Dic Hintertrevre zu den Sobnungen führie in ſcharfem ek ar der Außenwand des Hanfes enpor So wurde mech encer und ſeltamer. Im Exdaeſchoß aber. an KAmem klrinen Fenner. iaß zu feder Stunde ein funges 

Raoman von Georg Hirscfeld. 

TDexrinitfr it wurbe erlüög. Mach ni Tanrm mufur Wan idhn is ;rinter cisru,en Krith brütRticn. ——— TUITcig Mber Vriem Beurübnäg nuch das Krinde Krunmmantr 2 PRakanfäctcrs. Scine (Schilh hanrn für K½v 
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Srub geferer. Es las untrr Nem Sibenen *DD‚ 

2 Aohben Toldhänrcn. Uater Her Srane mat ich michn BReprm“, 
Semn. ſühermlI örhinr igr Wäßdchen Ler etner munderlichen Arbeit. Auf ibrem Tiich⸗ 

r LD 
ütüülpeEr ſße Eetämdig in chen Sand eime Holsbüfte upö der Kopf diefer Bũüſte trua 

*Eer Surrilns Gütt Reiagt. Des ſchrucht Wr Tär Auprn 

  

auf — Ka bas ich Frint Müh- 
Eümt Kimcd mün e me Serscckt. der das Mädchen mit emfiaen Fingern 

Aitra gand ncben Lerrn Sysliccuns, als ibr Srerr an 
—7 geherte Herru Beishavel. 

Aie ahr Srde entärREA. Mie barten chr Wir Scünllem. U 
der *fsrif⸗ barel war Witwer. und 

AAf Den Saraterti BolrTrI. 35 E 8 — * ü c ai⸗ ein vinziges Kind. Mit ihrem aĩch⸗ 
D⸗ Gefiächt mwar das Fräu⸗ 

te ſie ſeinen töriculeevr ächten üserbanpt nicht don wartinkemmen. Xüur daß ſie nicht ein⸗ Sal Sarfokäurde mnd Ifre frenndlich zunickte. Wur fomderbar. — ius Sague finues mer. Ein Seiprach uike iör fSien nmdaläts ve bein fükübe MiEn — iEES To Krer nach Seonie Seis⸗ 
and ſo ceichickt. Ick 

  
           

    

    

  

   

   
    

   

  

   

*etr mehr. ats dein Seben rer fütr eitle Seissbiüder 
Keir erzählr — der Mann 

it ein arbrkdeter Mann. 
ur Axmirkf̃.“ 
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Vom Karueval des Lebens. 
Seltiames, Neues, Komiſches, Tr. i 

ans alsr Welt auriges, Luſtiges 

Von Peter Prior. 
3 i s, das Polizeirevier einen Vogel hat. 

n ein Londoner Polizeirevier wurde von zwei S leuten ein Buchfink cingeliecfert. den ein Dieh genohlen hatte und zu einem hohen Preiſe auf der Straße feilbot. Man konfiſzierte daraufhin den Dieb und den Wogel. Wäh⸗ rend man den Verbrecher eingehend nach der Herkunft des geſtoblenen Vogels verhörte, kümmerte ſich der Buchfink durchaus nicht um den reſpektgebietenden Ort, in welchem er ſich befand. Vielmehr dachte er bei ſich, daß ſeine Stimme dem lieben Gott entſchieden wohlgeſt iger wäre als die ſtrenge Unterſuchungsſtimme des Polizeikommiſſars. Uund ſo ſchmetterte er denn ſein Lied zu der Decke des Polizei⸗ lokals empor. als ob er im arünen Walde wäre. Das aber war eine Senſation für die Policemen dort. Einem Men⸗ ſchen konnte man Ruhe befeblen, nicht aber einem Vogel. der von der menſchlichen Gerechtiakeit keine Ahnuna hat. So börten die Policemen dem reizenden Baael andächtig zu. ſo andächtia, daß inzwiſchen der andere Vogel. nãmlich der Dieb. nunbemerkt das gaſtliche Lokal verlaſſen konnte. Die Policemen waren wenia erfreut. als ſie ſahen daß ſie nur einen Voael batten. 

  

  

* 

Eine merkwürdiac Probe. 
Eße die ſehr verſchwenderiſch war. bennste die Abweſenbeit ühbres Ehemanncs, um die ganze Waohnuna nen einrichten „ laſſen. Als der Mann heim⸗ 

bebrte. fand er eine neue Wohnung und einen Stas hoher 
Rechnungen vor Woraus er die ertte beſte neue Blumen⸗ 
naſe auf dem Tiſch erariff und ſie der Fran an den Kopf 
warf Die Frau klaate auf Scheidung. 

-Aber wie kannten Sie auch agegen den Witen Ihres 
Mannes eine vonſtändia neue Einrichtung kanfen. Mudame.“ 
fraate der Richter. „konnten Sie ſich denn nicn denken, daß 
Ahr Gatte dadurch aufacbrachkt werden würde?“ 

„Das babe ich mir wohl aedacht“ erflärte die Fran. „ich 
wollte aber einmal ſeben. ob er ein Gentlewan ſein wird 
vder ob er ſich beneßmen würde wie ein nnaebildeter Mantt. 
Uind wenn er mir ſchon etwas an den Jnnf werfen wolte. 
ich habe ibm doch gerade eine alte Vaie ſtehen laßen. warum 
nimmt er nicht die? Aber nein, gerade die neue muß es 
Hi, er iſt ein viel arößerer Verſchwender als ich es 
in. 

Trotz dieſer Beredſamkeit bekam die kleine Pariſerin 
nicht Recht. Der aufacbrachte Ehemann konnte ſowohl die 
Einrichtunga wie die Frau zurückgeben. 

* 

Ein ZKeichen der Kaufkraft. 
In einer Ausſteuung in Enaland ſtellten die Beobachter 

feſt. daß ſehr viele Biider in wenigen Taaen verkauft waren. 
aber alle dieſe verkauften Bilder zeigten ein kleines Tormat 
woraus man ſchließen kann. daß die Menſchen die ſte 
kaufen. alle in kleinen Ränmen wohnen. 

Soweit der enaliſche Berichterſtatter. Vielleicht hat er 
mit ſeiner Beßaurtung und ſeiner Beobachtung recht. Aber 
mieviel alũücklicher als wir ſind doch dieſe Enaländer daran. 
Wenn ſte auch in kleinen Räumen wobnen. ſie können ſich 
doch weniaſtens Bilder kaufen. Wir wobnen zwar auch in 
kleinen Räumen — aber ein Bild können wir uns trotz⸗ 
deffen nicht kaufen, wir können uns nicht mal eins an die 
Wand malen! 

   
   

* 

Merkwürdiae Konſervierungsmetbode. 
Ein amerikaniſcher Forſcher berichtet von einem zentral⸗ 

afrikaniichen Negerſtamme rolgende Geithichte: 
Wenn ein Häuptlina ſtirbt. ſo will man troß dieſes Todes 

nicht auf die wertvollen Ratichläge verzichten, die der weiſe 
Mann dem Stamm noch geben könnte. Man beſtattet ipn 
alio nicht etwa aleich. ſondern bahrt ihn in der Mitte des 
Dorfes auf. ſolange es geht. Wenn es aber nicht mehr aeht 
— nnd bei der tropiſchen afrikaniſchen Hitze kann man ſich 
das ausrechnen, dann wird der Hänptlina, oder vielmehr 
das., was noch von ihm übria iſt. aun einen Brativieß ge⸗ 

  

ſteckt und lanaſam über dem Weuer aeröſtet. damit er ſich 
nocß ein wenia länger friſch erbhält. Während aller dieſer 
Prozeburen fitzen die Stammesleute da und lanichen, was 
der Häuptlina ibnen wohl noch zum Heil ibres Stammes 
zn ſagen habe. 

Ob viel Vernünfitiges dabei berauskommt. hbat uns ber 
betreffende Foricher leider nicht verraten. 

Alles Bruch. 
Bei dem erſten Wiederauftreten des deutſchen Bormeiſters 

Kurt Prentzel waren die Zeitungen voll von Erwäanngen, 
Zuſchriften. Anfragen. Wird Prentzel nur einmal auttreicn, 

wird er wieder einen jeiner Arm⸗ und Handbrüche haben. 
die ihn dain beſtimmten, ein ganzes Jahr kana dem Ring 
jernzubleiben? Wird ſeine Gattin. die ſchöne Fern Andra. 
iich wieder io anfrenen, wenn er zum Kampf antritt — wird 
ite wieder ihre ſchüne Perlenkette dagegen wetten. das er 
diesmal keinen Brucß erleidet? Wenn man an die Auſ⸗ 
reaung des aroßſtädtiſchen Vublikums acgchiüker alt d'eßen 
Dingen denkt ſo findet man. daß mit der allgemeinen 
KLultur nicht allzu weit herui alles Bruch. wie der 
Berltner ſo ſchön ſaat. 

      

Konjſervierte Rache. 
Ein braves Bäuerlein in Süddentichland war vor Gericht 

augeklaat. meil es ohne ieder erßchrlichen Grund auf der 
Neckarbrücke einen Sandsmann überfäallen und rindelweich 
geichlagen hatte. Warum haben Sie den Niederbofer an⸗ 
gefallen.“ fraate der Richter. —er hat Ihnen doch nichts ge⸗ 
au2 

„Woll. woll.“ fagte das Bäuerlein, „mir bat er nix getan;: 

aber meinre Kran. die hat er einmal grärgert. Und auf dem 
Totenbette bat ſie gejaat: Lorenz. wenn du emol den Nie⸗ 
derbofer auf der Brücken triffſt. alsdann bauſt du ibm eine 
kEEkter. Und da hoß ich ihn aetroffen und da bob ichs 

* 

WeWann Bat denn die Fran das aefagat?“ fraate der vor⸗ 
jichtice Richter. Die Antwort bieß: Vor zehn Jasren⸗ 

Der Baner warde vernrteilt. denn. ſö faate SLer Kichter. 
nicht einmak den Affekt konne man ihm nach iv lanaer Zeit 
zubitkigen. Der Baner war ſehr entrüſtet und meinte., das 
ſeine Treue zn feiner Frau. die ‚ich in diefer verfräteten 
Kache zeige, doch anders belabnt werden müße als damit⸗ 
das man tihr vernrteile — 

Ein nener Bervf. ů 

In Paris wurde ein Zimmermädchen verßaftet. das bei 
einer Keibe von Herrichaften größere Tiebſtähte nellfüßrt 
batte. Vor Gericht erklärte fie. daß es aar nicht leicht ſei. 
ein geichickter Hausdieb zu werden. Der hoße Gerichtsbar 
möge es nur einmaf verfuchen. Za es fei unter Enfänden 
leichter ſich ehrlich durch die Selt zu bringer als mit Ge⸗ 
ſchicklichkeit zu ſteßlen. Daß man iie felbſt erwiſchr baben n. 
ebe ſtie mit der Beute das Weite fuchen konnte, fei iba ein 
Zeichen, daß ibr nech viek zu ih-er Ausbildura fehle. 

Der. Gerichtshof mwar über diefe freinrmigen Darkegan⸗ 
gen ſehr amüffert. QAinmerhin entſchloß er ſich micht. Fem 
Nat der Diebin zu ſolgen und ſelbßt zu verfuchen. wiet 
Seſchicklichkeit man dan brauche, um ein tüchiner Sat 

  

      

  

dieb zu werden. Vielmehr beſchloß er, die talentierte Diebin erſt einmal binter Schloß und Riegel zu ſeten, um ihre Ausbildunaszeit — im Intereſſe der Mikwelt — ein wenig 
zu unterbrechen. 

* 
Ein ſeltener Fall von Wohltätigkeit. 

„Die engliſchen Zeitungen berichten über einen ſeltenen Fall von Wohltätigkeir, der ſich in unſeren Tagen ereianet hat. Ein enagliſches Hoſpital ſah ſich in der Geſahr, ans Mangel an Mitteln ſeine Pſorten ſchließen zu müſ u. Es 
erließ Aufrufe in den Zeitungen, in denen es um Hilſe für ſeine wohltätigen Beſtrebungen bat. Es brauchte 10 Betten mindeſten, wenn es ſeinen Betrieb aufrecht erhalten wolle. Weuige Tage nach dieſem Äppell an die allgemeine Wohl⸗ 

akeit erhielt die Verwaltung des Hyſpitals einen ein⸗ 

  

  

   

   geſchriebenen Brief einer älteren Witwe mit dem Kauf⸗ vertrag ibres bisher ſchuldenfreien Beſitztums. „Bitte ſchränkt ener Hoſpital nicht ein,“ ſchrieb in dieſem Brieſe die Witwe. ich habe eine Oypothek auf mein Grundſtück ge⸗ nommen, zaͤhlt ſie mir eines Tages zurück. wenn die Dinge auf der Welt beſſer geworden ſind. Bis dahin könnt ihr euch und den armen Kranken, die ſoviel ſchlimmer daran ſind als wir Geſunden, geholfen haben.“ 
Leider melden die Zeitungen nicht, ob man dies edel⸗ mütiae Verhalten iener Fran auch genügend öfſentlich be⸗ 

kanntgemacht hat, Sie ſelbſt. ſo kann man annehmen. wird keine öffentliche Ehrung wolien. Aber für die trügen Her⸗ zen und die trügen Geldbeutel iſt es auk, wenn ſie ſolche Fälle von wahrer Menſchlichkeit immer wieder unter die hartherzige Naſe gerieben bekommen. Vielleicht hilft es 
doch einmal. 

Dus Pontonunglück auf der Weſer. 
Entlaſtende Gutachten der Sachverſtändigen. 

Rachdem ſich das Gericht durch Beſichtigung und Vorfüh⸗ 
rung einer Gierfähre, wie ſie am Unglückstage auf der Weſer 
bei Veltheim beuntzt worden war, von der Situnation eine 
klare Anſchauung verſchafft hatte, wurde nach weiterer Ver⸗ 
nehmung einiger Zeugen die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Freitag vormittag nahm das Gericht die Gukachten der 
Sachverſtändigen entgegen. Das Wort erhiekt zuerſt Oberſt 
Stobbe vom Reichswehrminiſterinm, der folgendes aus⸗ 
führte: Es unterliege keinem Zweifel, daß Jordan ſür die techniſchen Anordnungen allein verankwortlich ſei. Die 
Pontons ſeien ſeinerzeit für andere Zwecke konſtruiert wor⸗ 
den, für Einzelüberfetzungen. Brückenankagen uſw. Die 
Fäßre ſei an und für ſich brauchbar, recht ungeeignet ſei ſie 
aber zum Ueberſetzen von dichtacdrängten Menichenmaſſen. 

Oborſt Stobbe weiſt darauf hin, daß in der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausbilduna der Pionteroffiziere aroße Lücken beſtehen, 
da die uns aufgezwungenen Verhältniſſe nicht geſtatten, eine 
Ausbildung vorzunehmen, wie ſie vor dem Kriege als er⸗ 
jorderlich erachtet wurde. Jordäan habe ſich infolgedeſſen nicht 
im Beütze lückenloſer Berufskenntniſſe befunden. Er bat da⸗ 
her auch nicht die Gejahren dieſer Fähre nicht voll erkannt. 
Er batte zu beionderen Rettungsmaßnahmen keine Veran⸗ 
laſſung, da auch die Vorſchriften keinerlei Warnung enkhal⸗ 
ten. Jordan babe im Vertrauen auf die Richtigkeit der Vor⸗ 
ſchriften gebandelt. Der Sachverſständiage berechnet dann, daß 
an Haud der Vorichriften eine Belaſtung mit 175 bis 180. 
Mann nicht als zu boch gelten kann. Es llandle ſich hier um 

Zuſammentreffen unglückſeliger Umtände. Selbſt vei 
ufmenduna aller Aufmerkſamkeit konnte Jordan die Kala⸗ 
ſtrophe nicht vorausſehen. Die übrigen Sachverſtändigen 
ſchloſſen ſich im gauzen dieſem Urteil an. 

Freiſpruch im Veltheimer Prozeß. 
Auf Antraa des Staatsanwalts. 

Der Vertreter der Anklage, Oberſtaatsauwalt v. Schwe⸗ 
derſki ging noch einmal auf die Vorgänge von damals ein. 
llle Welt habe jeinerzeit an dem traurigen Inglück Anteil 
gehabt. Der Angeklagte habe einen ſchweren ſeeliſchen 
Druͤck zu ertragen gehabt. Die Beweisaufnahme habe die 
völlige Unſchuld des Angeklagten dargetan. Der Angeklagte 
könne ſtolzerbobenen Hauptes den Gerichtsſaul nerlaſſen und 
weiterhin ſeine Pflicht tun. Er ſtellte dann den Antrag auf 
Freifprechung. 

Staatsauwaltſchaftsrat Sprenken eraing ſich in längeren 
Ausführungen und ging auf die einzelnen Jengenansſagen 
und auf die Gutachten der Sachveritändigen ein. Die An⸗ 
klage babe ſich auf die erſten Ermittlungen gieich nach dem 
Unglück geſtützt. Dieſe hätten allerdings ſehr ungünitig ge⸗ 

  

      

d 

    

  

    

   
loutet. Die Verhandlung habe jetzt ein anderes Bild e 
geben. Auch er müße Freiſprechung beantragen. Dann er⸗ 
grift der erſte Verteidiger des Angeklagten das Wort zu 

ſeinem Plädoyer. Das Gericht erkannte auf Freiſpruch. 
    

  

Der Nordpolflug mit dem Jeppelin. 
Im Reichsverkehrsminiſterium feanden Beivrechungen 

von Tr. Eckener und Mitgliedern der internativnalen 
Studiengeiellſchaft für Erforſchung des Arktis mit Ver⸗ 
tretern des Reichsverkehrsminiſteriums ſtatt. in denen die 
Schmieriakeiten eines Polarfluges mit Zeppelinluftſchijſen, 
wie die „Neue Berliner Zeitung“ meldet, erörtert wurden. 
Vorläufig noch iit es Deutſchland verboten. Luftſchiffe für 
eigenen Gebrauch zu bauen und nur der Botſchafterrat kann 
bier Aenderuna ſchaften. Dr. Eckener glaubt jedoch. da es 
iich hier um eine wißſenſchaftliche Tat handelt. daß der 
Botjthafterrat dieſes aenerelle Verbot aufheben mwürde. Die 
Beſprechung zeigte noch keinen Beg. welche odalitäten 
und Formalitäten zur Geldbeſchaffung nötia ünd. Deutich⸗ 
land allein würde nicht im Stande ſein die erforderliche 
Summe von über 10 Millionen aufzubringen. es in aber 
waͤhrſcheinlich, daß die nordiſchen Länder und Amerika fich 

  

   

      

   

  

brreitfinden werden. Teilbeträat zu zeichnen. Der Bau 
eines folchen Luftſchiffes dürſte etwa 15˙, bis 2 Jabre 
dauern. Ueber die Teilnahme Amunöſens kann noch nichis 
geiaat werden, follte Amundien aber nicht teilnehmen. ſo 
wird dieſes feinesfalls ein Grund zur Aufaabe des Vroiektes 
jein. Die wichtiaſte Aufgabe der Expedition würde ſein. 
eine ichnellere Berdindung Enropas mit Aſien zu ſchaffen, 
denn der Sea über den Vol nach Aſten iſt um ein aanz 
bedentendes kürzer. 

Die Wiener Philharmoniker ohne Außrumente. Ein 
übles Mißgeſchick batten die Riener Philbarmoniker in 
Eßen. Jur feitlichen Begehnna der Jabrtauſenöfeier berte 
die Stadt Eßen ein Konzert der Wiener Pöilharmaniker 
jür den geſtrigen Abend angeſagt. das von erwa *EII Per⸗ 
jonen beſucht war. Die Wiener Philbarmoniker trafen auch 
ein. beaannen aber merkwürdigerweiſe nicht mit dem Kon⸗ 
zert. Man wartete bis 8 Uhr. man wartete noch uuu ran. 
man wartete um h lrhr, bis das Publikum ſehr unrubia 
myrde. Es ſtellte ſich berans. daß die Inttrumente der 
Viener, die in einem Kagen verladen waren. von der Eiſen⸗ 
bahn an einen falichen Zua angehänat worden und infolge⸗ 
deßßen nicht in Eßen eingetroffen waren. 

Die ichrerite Lakl. Der fran:öſiiche Architekt Hurean 
batre unter Ludwie XV. eine Brücke in der Näße von 
Orleans errichtet. von der man behauntete ſie hade vich: 
nenna Tr afäbiekeit Natsdem aber die Eomradonr. als 
kie nach ihrem Lufſchlo« Maänars fubr. üser die Brücke 
gefahren mwar, aina ein Witwort durch die Salons: 
Onveans Brücke bat ſich alän⸗end bewäbrt. denn üe bat die 
ſchwerne Les Frankreichs getragen:! 

  

    

       
  

Die gefilmte Sonnenſinſternis. 
Ein gelungenes Experiment. 

In Amerika läuft jetzt ein Film „Die jüngſte Sonnen⸗ 
finſternis“. Damit hat es ſolgende Bewandtnis: Die Son⸗ 
nenfinſternis dieſes Jahres war, ſoweit es ſich dabei um die 
Totalität, d. h. um die vollſtändige Verfinſterung der Sonne 
bandelte, nur in einem ganz ſchmalen Streifen des nord⸗ 
amerikauiſchen Kontinents ſichibar. Außerdem aver war 
die Zeit der vollſtändigen Verfinſterung nur eine ſehr kurze. 
Sie dauerie in günſtig gelegenen Orten zwei Minnlen, in 
anderen aber nur wenige Sekunden. Audersmo in der Welt 
war ſie überhaupt nicht als totale Finſternis zu jehen. Es 
handelte ſich alſo gewiſſermaßen um eine amerikaniſche Son⸗ 
derveranſtaltung des Himme 

Um nun den Amerikanern „ihre“ Sonnenfinſternis vor 
Augen zu führen, beſchloß man, das ſeltene Naturſchanſpiel 
im Laufbild feſtzuhalten und den Film dann in den Vicht⸗ 
ſpieltheatern zu zeigen. Das war leichter geſaat als geten, 
gab es doch in der ganzen Welt uych tein Borvild b leine 
gefilmte Finſternis, ſo daß man nuch über keincrlei Erfah⸗ 
rungen verfügte. Außerdem ſollte der Film auch noch für 
wiſſenſchaftliche Studien geeignet ſein, für die die Beobach⸗ 
tungszeit gleichſalls zu kurz war. Die bekannten amerikaui⸗ 
ſchen Filmtechniker Arthur Carventer und F. L. Gold 

        

     
    
   

   

   

       

  

     
rüſteten alſo eine Filmexpedition nach Caſthampton 
Long Island aus. Es wurde eine beſondere Aufnahme— 
Kamera gebaut, die mit eine Televbiektiv verſehen war. Um 
in den Auß. i ternis eine Uebervelichtuna 

zu erhalten, wurden beſondere Lichtfilter vor das Objettiv 
arſetzt. Beſondere Schwierigkeiten machte die Want der 
Blenden, die in dem Maße vers rt werden mu⸗ Hei 
die Verfinſterung fortſchritt. Trotz dieſer und noch neler 
ſonſtiger Schwierigkeiten iſt die Aufnahme gelnngen. 

Vom Film ſelbſt gingen Kopien an die wißſenſchaßtt 
Jnſtitute, andere bildeten einen Teil des großen Sbr 
finſternis⸗Films, der jetzt eben in Amerika läuſt. Kür dies 
der für die breiteite Oeffeuilichteir beſtimmt in b 
natürlich noch weitere Ergäneungen gemaächt wer 
vor allem dazu dieuen nen. das Weſen der Sonnen 
zu erläutern. Es w. n daher eine beſonde 
kugel ſowie ein kün zer Mond aufgebani. 
Bewegungseinrichtn giente dazn, dieſe beide 
körper derart gegene. uder zu vemegern, da 
Erd⸗ und Monditelluun während einer Fi 
werden konnten. Dann kamen noth die verſchiedenen Tricle. 
hinzu und ſo eutſtand ein Film „der eine große Ansirbunas 
kraft auf das Publikum ausübt. 

         
     

    

    

  

      

         

   
   

   

        

  

           

  

Mord oder Selbſftmord? 
Ein Vortrag auf der kriminaltechniſchen »estelluna 

in Karlornhe. 

In der Sondcerausſtellung der Internaii 
nollechuiſchen Ausitehung in Nartsrube 
nvielen anderen intereßanten Photvgrap 
iungen Meuſchen, der am Kopfe — 
In einer am Fuß der Plotograph 
Ueſt man. daß kein Mord vortäge. 
Mordes ſei durch hinterlaſſene Briefeuu 
widerlegt worden. Man bedeulc: drei 
böchſt ſeltener Selbſtmordfall. Der La 
f ſchen Rechtsanwalts mit dem 
um die Gräfin Kesninon, die, wenen 

geklagt, immer wieder betenerte. c 
ben. iit noch in airter Erinnerung. 
dlow⸗Kaiſer⸗Kriminalſall iit noch nicht get.s 
brige Bredlow die 1⸗jährige Charlonte! 

mord he. 
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uder hat ſie deſfen Waffe zum Selbitr 
eb⸗ 
      uder Selbitmord?“ So lautete 

der bekaunte Leipzigcr Gerichte 
einem Vurtrage im Ralmen der Anterun⸗ 
techuiſchen Ausſtellnug in Karlsruhe um We 

i tenden Betrachtung machte. Uinter der 
pielen, die er ans feiner eigenen Prar 

ſich auch ein Fall. vi 
Bredlew erinn,⸗ Ein junges 2 
daß ihr junger Freund ſie vernach— 
Tuges mit geladener Piſtole in der 28 

ndes. Das Reſuktat dieſ— 
Zeit darauf beide mit Schußwunden 
Das junge Mädchen erholte ſich bald. 
der Verletzung. die er am Hinterto 
erklärte, ſie hätten gemeinſam aus dem L 
len. Er habe ſich mit eigener Sand den v 
Man hat dem Mädchen nicht geglanbt. In Linem 
Falle aber, wo ein Kaufmann auch mit einer Schu⸗ 
am Hinterkopic anigeiunden wu Ina. * 
S mord vor. 

Die Frage: Mord oder Selbnmord⸗ w 
durch die andere abael Nard ovder 1 
cinem Falle wurde cine junge Fre i 
wunden auf dem Fußboden vor 
den: man nahm an. ſie ſei beim 
vom Feuer erfaßt worden. Rur. daß 
und keine Hilierufe gehürt worden wa 
lich. Der Mann der Uual 
ittindnis ab, dan er die &. 
her beadſichtiat habe, die Lei 
dacht von ſich abzulenken 

Pirſenor Dr. Kor übrn: 
den Ausführungen: , Polizei eutn 
jindung der Leiche die wicbzige Anfaabe, 
Leiche photogrophiſch zu firieren. eventn⸗ 
zufertigen. wichtine Obfekte auseuhrb, 
dem Chemiker zu übergeben. Hinterlaßene s⸗ 
ſältig zu ſindieren, die nächſte Umgebnuend. 
peinlichite wegen ſeines Verhaltens vor 
beircgen. Pryiefor Kockel gleusbt. dan 
pinchopatiſche önlichkeiten ieien.; 
linge. Für den Gerichtsarszt arltes 
jſochen vom naturwiſſe 
ans nufs ſorgiältiante zu prüfen. In allen ir 
kükllen müftte die Srktion der Leiche nach dem à 
reichs obliaatoriich ſein. Allein intenännte 
ron Gerichtsarzt und Polizei kenn 
Seltſimord? zu einer erinrießt-Hins 
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Eine ungewöhntiche Heransjordrrung. 
Heimat Jenners. in dem die n⸗ - 
der Schußvoclenimpinna verehyrt⸗ 
segen die Ampiung feit i 
Doraus erklärt es üch. S 

Sendoner Vartholomä 
geiehen nat. 

derung 

     

   

  

     

  

   Weche larg in inn! 
irden ſollen. veran 
das GKleiche zu inn. Misber bar⸗⸗ 

ober noch niemond curn 
pfligs“ hat es 

3 vor: ihr zu nehmen. 
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Eiue miheilvolle Wendung in der poluiſcher 
Finanzpolilik. 

Kleingeldinflation in Polen. 
Die polniſche Regierung und die Bank von Polen ſind 

durch die furchtbare Not an Zahlungsmitteln, die gegen⸗ 
mwärtig in Polen berrſcht, zu einem gewagten ja verzweifelten 
Schritt getrieben worden, deren Folgen ſich bis jetzt noch nicht 
in ibrer ganzen Tragweite abſeben laßen. Die Bank von 
Polen hat ſich bekanntlich in den letzten Bochen durch das 
ßortgeſetzte Abitrömen von Deviſen gezwungen gefehen, 
Banknoten einzuziehen, um eine allzu bedeutende Ver⸗ 
ſchlechterung des Deckungsverhältniſſes zu verhindern. In 
eincm ſolchen Maße, daß Polen heute, wie ein ebemaliger 
polniſcher Finanzminiſter erſt kürzlich berechnet bat, neben 
Leitland den relativ geringſten Banknotenumlauf in ganz 
Europa beſitzt. Um trotzdem allen Zahlungsverpflichtungen 
Genüge leiſten zu können, verfiel die polniſche Regierung auf 
den Anusweg. durch vom Finanzminiſterinm ausgegebene 
Kleingeldkaffenſcheine der Geldnot abzuhelfen. Am A. d. M. 
machte man den entſcheidenden Schritt und verfügte, daß ab 
unn die ganze Kleingeldausgabe — unter Kleingeld verüteßt 
man hier alle Scheine und Münzen von 5 Zloty cbwärts — 
nicht mehr der Bank von Polen, jondern ausſchließlich dem 
Finanzminiſterium obliegt. 

Die Bank von Polen ‚Hrerſeits beſchränkte die Annahme 
von Kleingeld und den früher erwähnten ungedeckten Klein⸗ 
geldkaffenſcheinen des polniſchen Finanzminiſteriums derart 
empfindlich, daß in pulniſchen Wirtſchaftskreiſen eine unge⸗ 
henere Aufreaung hervorgernfen wurde. Zeichen defſen die 
Borfälle, die ſich vorletzten Sonnabend vor den Schaltern des 
Warſchaner Hauptinſtituts der Bank von Polen abaeſpielt 
haben. Kommitenten der Bank, die größere Abbebungen 
vornahmen, bekamen gegen ißbren Sillen bis zur Hälſte der 
geforderten Summe in Scheidemũünzen und Kleingeldſcheinen. 
ſv daß wie in der ſeligen Iuflationszeit Aftentaſchen nund 
Körbchen notwendig waren, um einige tauſend Zloins ein⸗ 
zukafferen. An der Einzahlungsfane weigerten ſich jednch 
die Beamten, das Kleingeld in regelrechte Banknoten num⸗ 
zuwechſeln, worauf das Publikum ſeiner besreiflichen Er⸗ 
regung durch turbnleute Szenen Ausdruck gab. 

Unter dem Eindruck dieſer Kundgebung und um einer 
Panik“ vorzubengen., hat unn dir Dirrktion der Banf von 
Polen die folgenden Verfügungen crlaffen: 

1. Die Bank von Polen führt ab num bei jchcm Kommi⸗ 
tenten geſonderte Konten für Banknoten und für Kleingeld. 
Ueberweifungen von rinem auf dus andere Lonfpo find an⸗ 
zulaſſig. 

2. Ueberweifungen und Auszablangen müffen geſondert 
von Baukuptenkontos und grinndert v''n EIcingelskrnirs 
durtharfübrt werden. Die gleiche rrfäigungpesicht fich cur 
den Clearingverfchr. Das Pubſtfum darf in Scheidemünzen 
krine Zablungen leiſten: bingegen aiit dieſe Beſchränkung 
nicht für die Pyßtſparkaffe, Staaisämtxr nnd Staatsbeiriebe, 
ſowie auch nicht für Gemeindeäratrx. 

4 Bei Steuerzablungen iß anzugchen. sb Dir Zablung in 
Bunknuten oder in Kleingeld erfolgt. 

J. Die Bank von Polrz nimmi Kabhlungen in Vleingthh⸗ 
icheinen und Silber nur bis zum Söchitmaß von 1%π—π Ilnin, 
in Scheidemünzen ichdoch nur bis zu 10 Avpin an. Bei Ein 
Zablung größerer Summen Fann die Bank bis zu 5 Prozent- 
Ser eingesablten Summe. Frintsfalls aber arhr cls8 = 
IIvin, in Klcingeld annchmen. 

Pylen üt alſo im rgriff, cine hhrIihrung Lei pih 
einsufüffren, denn enffurechrend ðer c‚120 Drs Sand⸗ 
tages ſtebt dem Fmonzminiderinm Das Kecht su. KIxinselb⸗ 
kaffenſcheine bis za rinem Briraar m 151 MIIIfruen Ilnin 
Auszuüugcben. BDei dem Geldbehüäürfnis 5rs PEIMiſShEE EL 2 
wird dieſe Söchſtarenze mohl irhr baln rrricht icin. So ver⸗ 
Iuntet es ichr rRmmt, daß am I. Anli hir SHalisshlangen 
*er Stanibramten und Stauisangcürlften mmt mehr in ſol-⸗ 
chen KLiemcelbſchemen erfplarn rürn. Iu Sirijen 1= Wil⸗ 
lipnen fommen aber noch sirfa 5 MiAInrI ð Her Sanf 
TDn Poltn ansrarbeurs Kleinarlb, zuimmen ahir grgrn 
II Willirnen; ditfes bedeutei juit hie Sälftr des geqchtien 
Mmlarfrs von grörczkttn Banknofen. 

Dirſes nu˙⁵m Inirrent der Afinnare aus doiändäg ner⸗ 
KMandlich Vorgeben der Bauk van Polrn Swingt ürIERBer⸗ 

Lach Meldungen der Preßt habrn ciniar Sarhthnurr 
Danter ſchen damit angridngen. ie Ras. ehm mürht in Ichter 
Stunde noch m nvorherggfeürnes Müenen Eimzrüritt. Vüe 
Entwickkang Aien zwungslänfig gemenben W. TDenn aan 
Tir Hälftr des ürfamtumlenits AIringeld frim wirb, brr 
Kur 5 Fraszent von ben Banfrn 
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flatin Schbn fest Vodihmt üh Aüs BübILum I 
größrrr Arträar in Acingelb niuU., WülhrcrD 

S amterrrichs veriäncht. feim KIcinneid auf üchr mönliähr 
Weiſt abiniefen Sird abrr crit hir MIBrINEEDA AAgr⸗ 
meingnt. ys man esS hirr mümht rhr Mit m büeHHDEn 
Selde zu Ken bobe. Su-hrftr mehl much ker Relnrrien 
ebmiüehen Srübnbacgel Das üclechir Seid Daus Muir MerMü⸗ 
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früheren Märkten ſehr bebindert und teilweiſe geradezu nn⸗ 
möglich gemacht. Betragen doch die Zölle vielfach 50 bis 100. 
ſogar 200 Prozent des Wertes. Auch die Induſtrie ron an⸗ 

derem techniſchen Gebrauchsporzellan, wie Fiiejen, Platten 
und dergleichen, leidet ſehr umer dem Daniederlicgen des 
Dangewerbes. 

Antomobile ank Abaabluns. Daß das Automobil zum 
Bolksverkebrsmittel werden kann. hat natürlich zur Bor⸗ 
ausſetzung, daß die arbeitenden Manen in Stadt und Land 
das Anto kaufjen und bezahlen können. Sie wir dem 

„Magazin der Wirtiſchaft“ entnebmen, lebrt Amerika nun 

nicht nur billige Automobile herzuſtellen, ſondern ſie auch 

bei den arbeitenden Maßen unterzubringen. Der nabe⸗ 
liegende Seg der Abzablung. der tatfächlich in Amerika 
durchgeführt in. bat wegen der Größe der Objekte aber auch 

in Amerika Schwierigkeiten bereitet. Das Ergebnis iſt, 
daß der billigſte Fordwagen, der drüben 270 Dollar oder 
etma 1100 M. konet, mit einer Anzablung von 50 M. ver⸗ 
kankt und mit wöchentlichen Absablungen von 20 M. (die 
alſo ein Jahr lang fortdauern) ſchlieblich das Eigentum 
des Erwerbers wird. 

Die Wirtſchaftsnot in Polniſch⸗Oberichleßen. Bie be⸗ 
richtet wird. ſteht iett feſ. daß ein Teil der Pleßßſchen Gru⸗ 
ben itillgeleat wird. Den davuon betroffenen Arbeitern iſt 
arkündigt morden. Eine große Anzahl von Gruben bat 
LKündigungen in größerem Umfange vorgenommen. Die 
Eleppiasgrube beabfithtiat den Kalterſchacht ſrillaulegen und 
bat 10˙½%0 Arbeitern. die Brandenbnraarnbe Si¹ι Arbeitern 
und die Schleſtengarube rund 7ι Arbeitern gefündigt. Ins⸗ 
geſamt kann angenommen werden. daß 30 Piosent ber A 
beiterſchaft im Berabau enflanen werden. Mehrere & 

ů vutationen find nach Warichan gefabren. um vun per Re⸗ 
gierung Hilfsmehnahmen zn fordern. 

  

Berbandstug der Eiſenbahner. 
In ſeinem weiteren Serlauf beichäftigte ſich ber Serbands⸗ 

tag der Eiſenbahner nrit der Beiprechung von Entichlichu, 
gen. die ſich mit der Enilohnung der Eifenbahner, dem Ar⸗ 
britsrecht und ber Arbeitszeiifrage beichäfiigcn. In der Ent⸗ 
Llohnung verlangt die vorgelente Entichlichung die Zahlung 
nach Leiſtung und Lebensalter. Iuz Frage des Arbeits⸗ 
rechts merden die geſetgebenden Körnerichaften cuigeforberi, 
im Sinnc der vom Seinziger Gewerfichafts fongreh aufge⸗ 

itelten Grundfatzt den Ausban des Arhbeiic-rechis ſchlen⸗ 
nigit nsnführen. Die Entſchlickung zur Arxpbeiiszʒei:frage 

lirb bekeunt jich mit aller Enichedenteir znurt Acht⸗ 
nag alẽ Söchitmaß der täglichen Axrbeitsacit. Sie for⸗ 

Fert von Reinhbsing und Nrichsrrgiernng die aeſctzliche cũᷣ̃⸗ 
[cęenng àes Achtünndenfiages für alle Arbeiter. Angeſteſlten 
un? Beamten- Bei der Abaimmung wesden dieie Ent⸗ 
kühlreßarngen rinftimmig angenammen. Hauptnorſitzender 

ů Scheffel matht Bamm zum Gcmerfſchaffsfengres langere Ans⸗ 

   

  

fühnungen. Er münicht fnr die Ernrpe Hansel und In⸗ 
öunftrir eint Bertretung Scs Deniichen Eiſchnahnerrerhandes 
im Borſtand dcs AGVB. Denn nimmt Siraher⸗Beriin das 
Wort szu jeincm Nriexai über her Sssialpeliiif im Eijen⸗ 
bahnbetricb“ 

Sisbeiis Aſcheft ber Eifenbak 

Am Donnerstag frct in Köln bir Neicthsgcwerficha Seut⸗ 
icher Eiicnbahrbenmien und Anmärter zu einer unHerrrdüent⸗ 
Irchen Generalocrinmiing zniammen. um Ten Scrhand⸗ 
lungen über bie Vexrichmrlaung mit àem Dentichen Eiijcn 
bahncrrerband Siefiung zu nchreE Ser NnEUS Di 2 
ETImifhun der briden Cronnifatiuhnmcn nurgczcnte Scenn 
chtwurf fir Arn Sirbriisnerfand Wurde Sach cingebender 
Debaite en Ele ang,enemmen, jedech umter der Sorans⸗ 
ickung daß üßber Bcitrassrenelung. Namen ter neuen 
Sagemiſctien un Rir Untrrüiheungsjäte nls m Ser⸗ 
bandiungen *en Denfichn Etfenkehmpergamd emge⸗ 
trcürn werden fofl. Die Kcishsgemerffchberft öhmich- für die 
nenc OrGumüfelie den Nüe Einbrässgessenfächafr Der 
Siſenbahmer Derrtächlemds“. Am Fxrtirng Rersnättnd frelen 
Tie Priden Crgmhiatimnen im Tagmngslefal es Drufichen 
ESfcnbehncrperLemdes MAE e-n gemeinfemem Taaung, int 

Ler Der die Grämdmna Rer nenem OArgamüistem fr-Eaell Be⸗ 
jchlms gefaht merbem feil. àme HRIMeifeiheit mird 
Kieſe Taanmg., Mie erhehmal im Ler GSenaüdde Ser Feni⸗ 
iem GScercrIShAffEm — Rir Serciszicmee cer rrinen 
Bemmirmgemer fecheift 
cimer ππ SimeütsüHicheft zm Eamd Rat. von 
AEDDICMEr AhenmS ffmür Di- N5 0 
SEEEEERADAfHEEUEDSS Eün 

———— 1 — Le gker — GEEMEMHETMAHTiEr zm Efunzriünn, Dir üEer 
ADDUU Pecriuen Kepehßßitiatt, kruhtt cin eämder Kumſſlikt mnSz- 

EReSes. Wei r rWNEIDE &Er AxHNTEIAEnEU Satir Mer 
SMEEESSSSShE CEm SchmrhsiiE MEEVMm⸗ 
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Mleine Machrtfffer ů 

Ammdſens Heinreiſe. 
Aus Oslo wird mitgeteilt, daß Amundſen und ſeine Be⸗ 

gleiter Freitag Spitzbergen an Bord eines Kohlendampfers 

verlaffen haben. Die Ankunft in Oslo findet wahricheinlich 

am nächſten Sonnabend oder Sonntag ſtart. Von Horten 

aus ſoll das Ietzte Stück der Reiſe auf einem ꝛon Marine⸗ 

fliegern eskortierten Kriegsichiif zurückgelegt werden. Inmn 

Hafen von Oslo wird der Expedition ein großer uffizieller 

Empfang bereitet. wonach ſich alle Mitglieder der Expedition 

zum königlichen Schloß begeben. Eine große Anzabl vrn 

Körperſchaften wird bier zu Ehren Amundſens vorbeid 

lieren. Sämtliche Teilnehmer an der Expedition erbalie: 

vom König Haakon den Olafsorden. Amundſen. der dieie 

Auszeichnung ſchon beſitzt, wird eine der höchtten und ſolten⸗ 

ſten offiziellen Ehrungen erhalten: die ſogenannte goldene 

Bürgertatsmedaille. Im Anſchluß an die Ordensv⸗ 

veranſtaltet der König ein Feſtbanketi für alle Exv 

teilnehmer. Rings um Oslo finden große Volksfeite ſtatt. 

„Aftenvoſten“ bat Amundien radiotelegraphiſch inter⸗ 

wiewt. Aus den Antworten Amundſens auf die non 
„Aftenpoiten“ geſtellten Fragen geht bervor, daß Amundſen 
znnächit eine Vortragsreiſe nach Amerika unternebmen will. 
Ellisworth begibt ſich ſofort nach Amerika zurück. Riiſen 
Larſen und Dietrichſon werden ebenfalls Vorträge in 

Amerika ha pverein wird die 
weitere Verfücg 
flug benutzten Maichinen treffen. Amundſen ließ die Frage. 
ob er im nächſten Jahre die Fahrt des Zeppelin mitmachen 
werde. unbeantwortet. „Aftenpoſten“ deutet an, daß dies 
dahin ausgelegt werden könne, daß an den Gerüchten über 
eine Zuſammenarbeit zwiſchen Amundſen und Dr. Eckener 

etwas wahres iſt. 

Der Unfall des Wiener Erfinder⸗. 
Ingenicur Marek verzichtet nicht auf die Verſicherungsiumme. 

Der Wiener Ingenieur und Erfinder Marek, der ſich bei 
der Arbeit — er wollte mit einem ſcharfen Beil einen S 
klotz zu einer Puppe berrichten — den Fuß abbackte. iit ven 
der Verfſicherungsgeſellſchaft, bei der er mit 400 000 Dollar 
gegen Unfall verſichert war, bezichtigt worden, eine Selb 
verſtümmelung vorgenommen zu haben, um die Verſich 
rungsiumme zu erhalten. Wiener Journaliſten haben ver⸗ 
jucht, Marek und ſeine Familie über die näheren Umftände 
des IInfalles zu befragen. 

Maref liegt im Spital in Mödling. ſein Befinden gibt zu 
eruſten Belorgniſfen Anlaß. Es iſt Marek noch nicht möglich 
geweſen, mit anderen Perjonen als ſeiner Fran und Mutter 
und den ihn behandelnden Aerzten ein paar Worte zu 
iprethen, und alle Angaben, daß er freiwillig auf die Ver⸗ 
ücherungsſumme oder auch nur einen Teil davon verzichtet 
babe, ſünd aus der Luft gegriffen, weil er gar nicht in der 
Lage iit. io ſchwer wiegende Angelegenheiten zu beiprechen. 

Bei den verſuchten Interviews hat man auch Len Friſeur 
des Ingenieurs befragt. der der letzte Fremde war, mit dem 
Marek vor dem Unfall zufammengekommen iſt. Der Friſeur 
glaubt nie und nimmer an eine Selbſtverſtümmlung, Maretk 
iei ichonfte Mann geweſen, den der Friſeur ſe geiehen 

    

     

       
   

  

     

      

  

    

   

    

     

    

bat. De eur hat ihm zwei Stunden vor dem Unfall die 
Haare geſtt ſten und dabei iſt eine luſtige Unterbaltung gc⸗ 
rührt worden. die gar nicht dazu paßt, daß ein Mann, wie 
Marek, ein Liebling von Hunderten von Frauen, ſich ſelbſt 
den Nuß abhacken könnte. „ 

Schnecialle in den Alpen. Nach einer Meldung aus 
Zürich dauern in der Schweiz auf allen Höhen bis zu 1500 
Mcter bernnter die Schneeiälle an. In den Morgen ſtebt 
die Temperatur auf den Bergen am Gefricrpunkt. Lom 
Pilcins wird eine Schneehöhe von 10 Zentimeter gemeldet. 
Der Säntis bat eine neue Schneedecke von zirka 30 Zen⸗ 
timeter. Auch am Gottbardtpaß ſteht die Temperatur bei 
ſtürker Nebelbildung und ſcharfem Nordwind unter Null. 
Dagegen melden die füdlichen Alpenſtationen —2 Grad 
Wärme im Schatten. 

BVerlin ennähernd vier Millionen Einwohbner. Das erſte 
übe Lichlägliche Ergebnis der Volkszählung in Berlin liegt 
kEenmehr vor. Es wurden ermitielt in 1210 32 Hausbal⸗ 
tungen insgtiamt 1 7h½5 532 männliche, 2 105 206 weibliche, zu⸗ 
iammen 380 738 ortsanweſende Perſonen. Für 16362 
Hausbalmugen, von denen ein Teil allerdings ſich zurzeit 
auf Keiſen beimdet und daber der orisanweſenden Beröl⸗ 
kerung nicht zuzurechnen ſein dürfte, Iiegen Angaben noch 
nich! vor. Immerbin wird ſich die ortsanweſende Beröl⸗ 
fernna vermutlich noch um mehrere Zebre nd erthöben, 
ſo daß nuc rund 350 000 (1 S männliche. 2 131L π weib⸗ 
licheh ensmachen wird. Nach dem vorläufigen Zählergetnis 
beträgt die Einwobnerzabl der Stadt NMünchen 671518. 

ö Das iſt eim Mehr gegenüber der Volkssaäblung rem 1. De⸗ 

  

  

      

  

zicmber 1910 von 75 (SI. 

Berhbangnisvoller Erbffnrs. Bei dem Dorse Kirrberg in 
ter Kaähe von Kaiferslautern fürste ein abbäugender Ab⸗ 

beng ein. mmicr den ſich eine Anzahl Perſonen vor cinem 
Erwiftrrregen geilüchtet batten. Sier Perſenen wurden 
ven dem Berabfürzenden Erdmaffen begraben. Ein Mann 
und eim Kind fonnien nur als Leichen geborgen meiden, 
mäßkrend es gelang., die beiden andern zu retten. 

AIrAsπ1Ara in der Stadt. In-Alicanie (Spanien) 
Füräte eim AIngzeng aff eine der belehteßen Straßen. Die 

Peiden Irfaſſen des Finsaendes find int. Ein Einwohner 
murde üher verſeEf. 

ere Seltrekord flellſe der Bernfs⸗Nadfehrer 
Samail im Elberfeld anf. indem ex die 0 i 
=-S fehr. Der alte Seltrekord fand ent 

Serhammmielle Seselregatin. Dei einer Segelregaita 
am Ser Letiiüßchem Küſte murden Z teilnebmende Bosie bet 
Nmr nem einent Sturm überraſchi. Nürr acht Bonte fnd 
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vuth eine ärseitt Idenrtststernrasmöt⸗ 

umiürmrüem fammie ficd zreie Suche Sondem erfremem. Tie 
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Probleme der Kinder⸗Erziehnng. 
Ansſprache der Lehrer im Kreiſe Danziger Höhe. 

Am Sonnabend waren die Lehrer des eiſes Danzi Höhe zum Kreislehrertag in Shra verſammelfs Nach Be⸗ grüßang and ſehr gutem Geſang des Schülerchors der evan⸗ geliſchen Schule Ohra gab der Vorſitzende, Lehrer Friedrich, den Jahresbericht. Anſchließend wurden in der Beſprechung Klagen laut betreffs der Wohnungsbauabgabe. Bezüglich der Dienſtwohnungen herrſchen tatſächlich unklare Zuitände; wer iſt Mieter und wer Vermieter; wer zahlt die Abgabe und wer empfänat ſie. Man weiß ja zuweilen nicht einmal, wer der Eigentümer des Schulhauſes vder der Dienſtwoh⸗ nung iſt. Nur die Gutsherren wiſſen, daß ſie die Abgabe in ihrem Intereſſe äu verwenden das Recht haben. Geklagt wurde auch über das Landratsamt, das im Schuletat aus⸗ geſetzte Mittel, auf ganz minimale Beträge kürzt. 
Nächſtdem hielt Lehrer Chonnacki einen Vortrag über „bie Berückſichtigung der Staatsbürgerkunde im Geſchichts⸗ und Erdkundenunterricht der Volksſchule“. Der Referent hält Staatsbürgerkunde für notwendig, möchte aber die Ver⸗ faſſung den Kindern ſchon längere Zeit vor der Schulent⸗ laſſung in die Hand geben und ſie einer Beſprechung an der Hand des Wortlautes unterziehen. In beſonderen Stunden möchte er auch den Friedensvertrag von Verſailles nach be⸗ jonderen Geſichtspunk. in gegliedert unter die Lupe nehmen; deun Politik mit Ausichluß der Parteivolitik gehören in die Schule. Als Ergeb des Unterrichts in der Staats ürger⸗ kunde ſchwebte ihm vor Weckung des Willens zur Befreiung des dentſchen Vaterlandes. Der ganze Vortrag waren theoretiſche Exörterungen. Redner widerſprachen der vor⸗ geſchlagenen Methode; ſie wollten Staatsbürgerkunde in der Schule treiben in Anknüpfung da, wo ſich in allen Unter⸗ richisfächern Gelegenheit bietet. Als ein Lehrer den Stand⸗ punkt vertrat, daß Politik nicht in die Schule gehöre, weil cs doch itets die Politik ſei, der der Lehrer nerjönlich angehöre und weil es doch Aufgabe derſchriſtlichen Schule ſei., die Ki der zur Menſchenliebe zu erziehen, fand er ſichtlich die 3 

ſtimmung der Mebrbeit. Auch verſäumte er nicht, hbinzu⸗ weifen, auf einen Vergleich zwiſchen dem Verfailler Vertrag 
und dem Friedensvertrag von 1871, beide hätten der Demo⸗ 
kratie widerſprechend Volksſtämme Iosgerißen. Wenn man den Berfailler Vertrag nach verſchiedenen Geſichtsvunkten betrachte, dürfe man auch als Schlußkolgexung nicht ver⸗ 
geſſen, die Kinder erkennen zu lehren, wic die Völker in⸗ 
folge der wirtjichaftlichen Infammenhänge gegenieitig auf⸗ einander angewieſen ſeien, ſich verſteben und achten müßten und als lestes Ziel erſtreben müſten friedliches Neben⸗ und Miteinander. Auch dieſe Ausführungen fanden lauten Bei⸗ 
fall. Der Referent verzichtete auf das Sechlnzwort. 

Nach einer kurzen Pauſe hielt Seminarrat Bräuel einen 
Vortrag über: „Warum ſportlich betriebene Uebungen in die 
Turnſtunde gehbören.“ Es ging der Referent mit warmen 
Tönen auf die ſoztale Lage der Arbeiter ein. die im Arbeits⸗ 
prozeß ihrer Perfönlichkeit beranbt nach Luft und Licht und 
Sonne verlangten und mit Recht verlanaten und zu ihrem 
Rechte kommen mußten. Darum aber. wies er trefflich nach. 
darf der Drill des Turnens in der Turnhalle nur der An⸗ 
fang ſein, böchſtes Ziel iſt durchgeiſtiates Turnen. der Svort. 
In der Beiprechung meinte ein Lehrer a Oliva. mit 
könne man nichts Lrreichen., notwendia ſei eiſerne Dissivlin 
und militäriſcher Drill, die Jugend verlange nach Schieß⸗ 
übungen und dabei müßten ſein die „alten aroßen Kanonen“, 
die mehr veritünden als die neuen Leute. In sjeinem 
Schlußwort gab dteſem Redner der Reterent jfachlich über⸗ 
legene Antwort. Unſer Genoffe Bever beantracte. der Vor⸗ 
ſtand ſolle dafür ſorgen, daß der Vortrag nach Druckleauna 
zur Berteilung an alle Leprer der Treien Stadt Danzig 
kommen möge. Es wurde ſo beſchloßen. 

Nach einigem Geſchäftlichen wurde die Konferenz mit einem 
geſelligen Teil beendet. 

  

    

   

        

  

  

Koanak für Gold. Der Maſchineuichleßer E A. f 
erfuhr von einem gewiſſen B., daß ein P 
Danäig viel Gold im Hauſe haben folle. 
1919 und der Sage nach ſoll dieſer Pferde! 
wenigen geweſen ſein, die den Verüchcrung 
bank mißtrauten und ihr Gold nicht auf denm „Altar des 
Baterlandes“ opferte. ſondern es behielr. A. und B. be⸗ 
ichloffſen alſo damals, dem Pferdehäudler etnen näcktli 

    

   

   

  

x 

Beſuch abzuſtatten und die nicht geopferten Goldſtücke ab zu⸗ 
bolen. Man brach ein. Es zeigte ſich jedoch, daß die Er⸗ 
zählungen oft nicht ſtimmen. Man ſand kein Gold. Als 
Troſt für dieje Enttäuſchung nahm man vier Flaſchen 
Kognak mit und ſuchte in ihnen den Schmerz zu erſäufen. 
Die Sache kam bald beraus und nun verſchwand A. ins 
Ausland. B. wurde verurteilt. Schließlich wurde aber A. 
im Zuchthauſe in Wartenburg entdeckt und hatte ſich nun vor 
der Strafkammer zu verantworten. Wegen Einbruchdieb⸗ 
ſtahls wurde er zu 6 Monaten Gefälgnis verurteilt. 

LLLLLLLLLLLLLL 
Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 

Am Sonntag, den 12. Juli, nachmittags 2 Uhr, 
kindet bei Steppuhn, Karthäufer Stratße, ein 

Sommerfeſt 
ſtatt. Aus dem Programm: 

Konzert, Geſang, Volks⸗ u. Kinder⸗ 
Beluſtigungen aller Art :: Tanz 

Eintritt 50 Pfg. Tan 1 Gulden extra. 

Eintrittskarten ſind bei den Vertrauensleuten 
und in der „Volksſtimme“ erhältlich. Au der 

Kaſſe Preisanfſchlag. 

LLLLLLLLLLLLLLLLL 

Pferderennen in Zoppot. 
Der dritte diesjährige Sonntag wies bei gutem Wetter 

einen annehmbaren Beluch auf. Eine Reihe neuer Pferde 
und Reiter waren gemeldet. doch lieſen geſtern nur ein 
kleiner Teil der Pferde und wird der größere Teil wahr⸗ 
ſcheinlich in der Sportwoche zum Lauf antreten. Die ein⸗ 
zelnen Felder waren faſt durchweg ſtark beſetzt. Beim. 
Hochflut⸗Hürderennen ſtürzte Jockey K. Schwartz⸗ 
kopf auf „Barbarine“ aus dem Sattel; beim Tralauer 
Jagdrennen ſtürzte H. Zimmermann auf „Rarilät“ 
gleich nach Ablauf an der erſten Hürde, während „Pflaſter⸗ 
treter“ unter Jocken L. Brillowſki beim Tribünenſprung 
rinen ſchweren Sturz tat. Pferd und Reiter überſchlugen 
ſich. Brillowſki blieb auf dem Platze liegen, erholte ſich aber 
bald wieder, wie feſtgeſtellt ohne weiteren Schaden zu neh⸗ 
men. Durch dieſen Unfall kam eine große Ueberraſchung 
zltſtande, indem „Oxkan“ unter Schlitzkus als erſter durchs 
Zier ging und eine Totalifator⸗Quote von 2114: 10 brachte. 
Weitere Unſälle waren nicht zu verzeichnen. Im Ver⸗ 
loſungs⸗Rennen ſiegte „Othello“ unter N. Lißner: 
der Sieger kam zur Berloſung und wurde von Los Nummer 

  

  

  

  

   

  

     

5ös gewonnen. Dem Gewinner blieb es überlaſſen, das 
Pierd oder 700 Gulden zu nehmen. 

Die Ergebniſſe der einzelnen Rennen ſind ſolgende: 

ürderennen: 1625 Gulden 11800,     1. Hochflut — 
G 00 Meter. ? Pferde. 1 

geres „Amaunn“ (Reiter Weinknecht!, 2. 
linftis „Importe“ (A. Sulik), 8. Herrn R. 

Herrn de la 
Trrn v. Zuch⸗ 
ewecks „La 

    

   
       

Maiſonette“ (L. Brillowſki). Fernex liet „Maraita“ 
unter Auſtel „Barberine“ unter Schwarzkopf (geſürzt), 
„Niete II“ unter Schlitzkus, „Bachant“ unter A. Glapa. — 
Tot.: Sieg 590 10: Platz 13, 11. 11: 10. — Zeit: 3.23 Minnten. 

2. Dünen⸗Preis: 1375 Gulden (1000, 250, 12 Gul⸗ 
den). 1200 Meter. 6 Pferde. 1. Herrn A. Entz' „Nierſtein“ 
(v. d. Oſten⸗Sacken), 2. Herrn A. Entz' „Füſelier“ (Schwartz⸗ 
kepf), 3. Herrn R. Drewecks⸗Tralüu „Huſarenſtolz“ (Stau⸗ 

  

  

dinger). — Ferner: „Ahrensburg“ unter ßern, „Nitor“ 
unter Brillowiki. „Alaſch“ unter Glapa. — To edg 12: lü,     

  Platz 13. 15: 10. — Zeit: 1320 Min. 

3. Tralauer Jagdrennen: Ehbrenvpreis, gegeben 
von Herrn R. Dr. Hochwaſſer, und 18,5 Gulden [Ebreu⸗ 
preis und dem ſiegenden 

chtitztus „Or⸗ 

    

   
   

  

ulden]. Andenke⸗ 
rde. 1. Herrn & 

„der ſomit 3 Preije davontrun. all Lu⸗ 
Hingebnna“ (L. Staudinger), Herrn von 
rin“ (F. Ludwigl. — Ferner: Patelln“ unter 

v“ unter A. Sulik. „Pflaſtertreter“ unter 
it), „Elngarette“ unter A. Glapa. „Turn⸗ 

     

    

    

   

      

        

Dewitz.Arb 
geru. „Dan     

    

  
  

  

  

Mein Saison-Musverkauf 
beginnt am Mittwoch, den 1. Juli 

Er bietet Gelegenheit, gute Waren zu ganz billigen Preis en einzukaufen, unter anderem 

Baumwoll-Husselin.. . eur 957 
Baumwoll-Musselin. . ete: 1.25 

Voile aute, schechte Ware... ... Meter 1.50 Hocerne Streifen und Karos. 

Wollmusselin 

  

  
      

Herren-Nesseihemden 4.75 

Herren-Tagdhemden 4.75 

Herren-Makokemden 4.75 

Herren-Socken 

Herren-Nacithemden. 8.50 

Kinderstrümpfe und Söckchen 
arg Hihrtsen Preisen 

  

Se 2-30 

  — 

Kopfkissenbezüge 
5585 cm. zm Knöpfen 

    
  

Anfer tigung von 
Leib- u. Bettãsche 

Sreitgasse 28 

Handtuchstoff.... ME 78 P 
Hemdentuch 
Schürzenstoff... u 1.45 
Linon 80 œh beünu.. . 12 1.25 

Linon 10 en bren.. .Xr. 2.00 ů 
Inlett aren: .... .. Mf 2.60Wiener Schürze en . . .95 

Badeanzũüge, Schlüpler 
in schéner Farder, ne-te OrnlbA: 

. Sesel 8.75 

  

Schweizer Stickereien 

  

Bettlaken 
140/20 cmm..... Stück 

  

EDUARD LAUBRCE 

ͤᷣ e-L. 1U 

  

ià CroSer Au-wahl 

Peitbezng 
eioperso. F. um Kröpfen 

Weihß 

3.90   
  

  
  

Wollener Cheviot.... eter 2.25 

· J q J q J „ . . Neter 3.00 

. Ueter 3.90 

Damenhemden à Bauschse. l.95 

Damenhemden ner Achset 2.25 

Damenbeinkleid en 3.50 

Damen-Nachthemden . 4.90 

  

  

  

  

Xlanulaktur-Maren 

Breitgasse 28 

  

4. Verloſungs⸗Rennen: 1700 Gulden (1450 Gttt⸗ 
den, wovon 700 Gulden als Kaufpreis für das Pferd ge⸗ 
rechnet werden, dem erſten, Z0l dem zmeiten, uui dem dritten 
Pferde). 1800 Meter (alte Bahn). 1 Pſerde. 1. Jrau Klotz 
„Othbello“ (H. Kißner), 2. Herrn Max A, Bahrendts „ 
(Beſitzer), 3. Herrn Conrad Schwartz „Wenzel I1»“ (Beſttzer). 
—Ferner: „Ruth“ unter A. Bener. — Tot.: Sieg 1?: 10, Platz 
13, 12: 10. — Zeit: 2,10 Min. 

5. Preisder Oſtſce. 1800 Gulden 11259, 375, 250 Gul 
den). 1800 Meter. 7 Pferde. 1. Herrn Jeste Chwalenſin⸗ 
„Lukallus“ (Joſefiak), 2. Herrn v. Dewitz' „Alamuud“ A. 
Auſtel), 3. Herrn W. Hoffmanns „Münze“ intnecht!. — 
Ferner: „Probus“ unter v. Tucholkn, „Kriensbruder“ unter 
Beſitzer v. Heimann, „Varbarva“ uuter L. hwartzkopt, 
„Glorietie“ unter A. Glapa. — Tot.: Sica : lt1, Vlate 11, 
11, 17: 10. — Zeit: 157 Min. 

6. Ludolfine⸗Fagdreunnen. Ehreuvreis, gegeben 
von Herrn E. Mewald und 1625 Gulden (Ehrenpr 
10½0 Gulden dem erſten, 375 Gulden dem zweiten. 
den dem dritten Pferde). zuhn Meter. S Pferde. l. S. 
R. Drewe Tralau „Rixuntz“ (L. Stauding, 
v. Dewitz' „Heldin“ ( v. Sterufeld!, 3. 
Graf Solms' „Lebeuskrone“ (F. Ludwigſ. — v 
„Choral“, unter A. Anſteb, „Albatros“ unter v. 
„Blücher“ unter Angern, „Pauke“ unter Weinkr 
chen I11“ unter Beützer litkluns. —D— i 
Platz: 19, 14, 13: 10. — Zeit 

  

  

   

  

  

   

   

  

  

    

     

   
    
   

   

  

         

     

  

Nener Ehrenbürger der Hochſchule. 
der hieſigen Techniſchen Hochſchule habe 
v. Brandis (Techn. Hochſchule Kachen) anng ſein 
erſolgreichen, von hoͤher Begeiſerung für feine Aunit 
tragene Lehrtätigkeit und in dankbarer Auerlennung ſe— 
treuen, mehrfach betätigten Anhänglichkeit an die ite 
Stätte ſeiner akademiſchen Wirkſamkeit die Würde eines. 
Ebrenbürgers verlieben. 

    

     

  

   

   

    

  

  

Der Verhkehr im Hafen. 
Eingang. Am 26, Juni: Däniſch⸗ 

von Kopenhagen, leer für Bergeusle, KLa    

   

  

   

    

    

   

5 Ad 

  

   
   

i“ von B 
ſcher S 

Reinhold, Freibezirk. 
ſcher D. „Bodwild“ (5s) nvon Ham 
Behnke & Sieg, Freibezirt; deutſcher 

M.⸗S.    
   

    

ince“ (ð 

snia“ (iI8S) von Königsbera., leer, Hafenke 
D. „Mollöſund“ (135= von Stoclholm mit Wit 
wia, Freibezirk: Danziger D. „Presel“ (1 
leer für Behnke & Sieg. Breitenbachbrück 
„Egil“ (512) von Stockbolm mit Gütern für Behnke 
Hoefenkanal, engliſcher D. „Baltriger“ (nsmmit Paßas 
und Gütern für UI.B.C., Hafenkanal. 

Ausgang. Am 2. Juni: Deutſcher 
(öhh nach Ißebor mit Zucker; dentſcher D. 
Elsfletb mit Holz: engliicher D. „Kolpinv“ ar 
67 Pafagieren und Gütern; deutſcher Schley⸗ 
(54! mit den Seeleichtern „Nation“ (37àMund 
nach Oſtende mit Holz: däniſcher M.⸗S. Eme 
nach Itzehve mit Zucker: Danziger D. „Marie 
Wiborg, leer. 

— Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Dansrig. 27. 6. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Hlotn 0,99 Danziger Gulden 

1 Dohar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,12 Danziger Gulden 

Verlin, 27. 6. 25 
Dollar 4.“ Billionen, 1 Pfund 20,3 Bilionen à 

Prodnktenbörſe vom 27. à 
1311 Pid. 18,fu S.5lf (8. 

   
    

  

  

    

  

  

  

  

       
    

   

  

    

(L. kleine 
12.75—13,0 G., Viktorigerbſen 14 „ Großha 
preiſe vro 50 Kilvaramm wagaonfrei Dangzia.]) 

Verautworklich für Politik Eruſt Loops, ſür 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz 
für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Dar 

      

  

  

  

WIRKISCEAEI 
ALSGESAMI 
PRQZESS 
ND DlE 
SOZILALILSIE- 

EUNS 

  

Ein Bucb, des dis 
bewegurg in die Vn 

die Marx schen ldeengenge einichrt. 

Preis 10.— G in Ganzleinen gebunden 

      

  

Zu be⸗ 

Buchhandlung J. Gehl & Co. 
Am Spendhaus 6 und Paradissgasse 32 
SSca 

* SSGSGGesSSGECSSssse, 

und  



     
  

＋V Als Verlobie empfehlen sieh 

Matfaiiãιe MAgisſer 
Bruneo MOSuHODsEE 
Den-H.— Ohra, den 28. Juii 1925 

Kumotbahn Niegerstact 
EEAE 

am Langgarter For 
Hauptzugang von der Herrengartenkaserne 

Lenggarter Hintergasse) 

  

  

Snaihenier Danzig,, Eröttnuns 
Intendant: Audolj Schaper. des Uebungsbetriebes für Tarmen, 

Heute. Montag, den 29. Juni. abends 7½ Uhr: Hymnastik, Leichtathletik 
Danerkarien Serie l. ; . 

21 ittwoch, den i. Juli 1925 
Hoffmanns Erzählungen am —— 

Phantaftiſche Oper in 3 Akten, einem Vor- und Allgemein Dierstag. Mittwoch. Freitag. 
einem Nachlpiel von Jules Barbier. Sonnabend 

4—6 UDhr Jugend von 10 bis 16 Jahren 
von 6 Uhr ab Erwachsene 

Sonntag: 
8—91%½ CUhr Jugend 
9¹2.1 Erwachsene 

Mufik von Jacques Offenbach. 
In Szene geſetzt von Oberfſpielleiter Juan Spivak. 

Muſikaliſche Leitung: Nupert Koller. 
Inſpektion: Otto Friedrich. 

    

    

    
   

   
deutsche Uualitätswarkn! 

Strumpfhalter-Gürtel 

Bũüstenhalter 

moderne Leibhalter 

Meine Preiswürdigkeit 
und meine Riesen-Auswahl sind stadtbekannt. 

KORSETITI-KOSS 
Vom Rathaus nur eine halbe Minute entfernt. 

MEl.z ERGAS SEͤ 16 

  

    

  

      
       

   

    

    Perjonen wie beͤkannt. Ende gegen 10½ Uhr. 
    B( vndere FranenübregSgeiten: 
      

     
       
      

             

       
     

  

      
  

talkoholfreh JopengaSe 3. II. 

  

    

  

   

  

     

  

unt. B. 3644 S. d. Exv. 

    

      

       
      

        
         

   
     

οοιðð̈αeι,t. 

Ernst Sbikowski, 
Danzig. Poggentuhl 56. 1 

empfiehlt sich Vereinen. 
privaten Zirkeln u. deręl- 
zur Veranstaitung von 

Ling-Vortüäbrupgon. 
00%00000%000%%ο 

Gartenh. 1. Aernet 
Maurerarbeit. Giebel⸗ 
abputz. u. ſämil. Dach⸗ 
arbeiten werden gut u. 
billig ausgeführt. Off. 
Unt. B. 3617 an d. Exp. 

Maurer⸗ und Dach⸗ 
revaraturen werd. gut 
und billig ausgeführt. 

Kroſchowſki. 
Kl. Bäckergaffe 6. (6813 

Malerarbeit ieder Art 

      

  

  

Erd 

Diensiag, den 30. Jurt, abends 712 Uhr: Dauer: X — Gut erhaltener Spori⸗ iů f wird ſauber u. zu den 

karten haben keine Güllickrit Die weite 5—6 Uin Lagendd v Uute, 16 Jahreti liegewag. mit Berdeck Wobl. Wohnzimmer äußerſten Preiſen aus⸗ 

Weſte“ Muftroliſches Lulffriel in 3 Axten. E—s „ Erwachsene kar 35 G. zu verkauf. Uud Schlafkabinett sefnert. Ana. u. Seis 
Mitmwoch, den I. Juli, abends 11•B Uhr: Dauer-⸗ Unterveisung durch Turn und Sporüehrer 2, Sallgaße 32. Netzlau. zu vermiet. Fleilcher⸗ an die Exved. 688 

karten Serie Il. Das Höniſch Gom.— Einz resp. Lebrenbven U Arscklag an der Lafel SScstnce Sechchns. Gebsanchte. And nene gaſſe 8 1 Er. (o825 Kllpiere und 
deulſches Singſviel! Hieranf: ⸗Dle Abreiſe 2 Uebungszerät. Etrschangsballe vad Doech. Wafench Btaßcamnns- 23 — Aviere 
Mufizaliſches Luitſpiel in einem Aujzuge- raume vorhanden. ů Axtiengefellſchalt WMꝰ öbel 2 gut möbl. Zimmer, Harmoniums 

Uebungskarten: Eyzel.- Tages., Monats- und — Sterbehafffe— elektr. Licht, per ſofort ů 

Faisonbarten an der Kasse, Verene darch gein Policenverfall. Serden ſtets gekauft 85 vermieten Altstädt. revariert und ſtimmt 

Meu eröfmei: die unterseiehnete Gesrbäftstele emäfäiel. sKnRice Tarſie in. Schüſſelbamm 38, part. Graben 10, 1 Lks. (G824 Ra, mmer K. 25750. 

4 — Der Eröflmmgstar der Scheimmenstalt wird Erwachfene und Kinder [Gut erhalten. stinder⸗2, gut möbl. Border⸗ 

öpbeisehaus Eulelweiß nock bekarmt gegeben. Auskeuft in den Bureauns vnppenwagen jow. ein zimmer mit 3 Betten Schneiderin 
Stöckt. Geschältssielle r der Arbeiterorgemiſctivner Schachiviel zu faufenſzu vermieten. (6822ſfucht ihren Kunden⸗ 

— — —— ů Lemnessamngen unb von der geiucht. Ang. m. Preis Link, Burgſtr. 192, 2 kreis zu vergrößern. 

    
nach vollstandigem Umbau des Hauses 

     
        

Atchunnssfele 16 Leulis i:: 
—— Jungferngaſte 1ö. Dl. 

   

Schlafſtelle f. Hrn. frei Brabank 5. Hof, 2. Eing. 
ů Büro- tiller Teilhab kioldschmiedegasse 30 Studigebiet 23. Unterſchwei MI Teilbaherin it eimwes 

b6 neu eroffner Pfeifen Snveue. Uhwers ecbeüe und Me u Germümstl. bliertes Zinimer Kavital für ein gangb. — 2 ieſt neve. ſchwarz gebeizte ſſtellt v. ſuf. ein Cderwinĩ ‚ l rmiet. nerannt ——— Miktaus- i Nenkau b. Dan;-Schidlitz. 5 Süüchlergate 28. . Aug. u. 2819 0. 3. Exs. 
uhsch ů den bei · ſind biflig 3u vernanfen bei.—————— Gut möbliert. ſonniges Suche lieben. Pflege⸗ 

  

    

  

Kaflée vnd eigenes Gebäck 

Solide Preise 
Telrrhen 6ui: 

Tanezierer! Dekorateure! 
Hlöbeinolsterer! 

Beste deutsche Surte 
und Vorhangschnüre 

  

      

  

    

   

            

   Ernst Steinke 

Volt. ſait nen. fiir 
Nadio gecignci. preis⸗ 
wert zu verl Tebiasgaß⸗ — —— 
——DesI Amm an einen zum 1. 7. 

Mes. Pliſchfefrs, 

Alitstädtischer Graben 2 a HSDeaahe 88 

Tanſche meine 2⸗Zim.⸗ Vorderaàimmer 
Wohng. gar. Küche. am 
———— der Oss. 
neg. gleiche oder größ. A ‚ fY 
nach außerbalb. Off. Moöbliertes Iimmer 
. 283 cn die CExped.pefond. Eingang. Bad, 

zu vermieten 

   

   

6S0 

D5. zwei Herren, auch 
vorübergeb. zu væn. Damenkleiber werd 

Chanelonms, in anten Sundega 
Srb. 65 E.- öbernrs HeG. 1. angefertigt v. 6 G. an. 
Arfett 30 E. Sn perk.] Schlarff. Bett. bei. Zluſen von 4 G. 

(E. irei Hundeg. 90. 3. Möcke von 4 G. 
  

Eernmphßenlt biIKer 

50 Jahre Balzer 
Kohienmarât 20 

     
Anf 

Saäuihr- Emer Ehogea: 
2 

    
— —    
    

Desttgrhell it Walz 
Pillia àꝶ verf. S& 

1 Sr., eles. möbliertes Hühnerbg. 10, 2 I., 1. T. 
Gunt erbalfencs 

Sorberzintm. beſond. Wälchte   
12 

ESing. Klavier. jojortfwird fanber geweſchen Andernfalls it0 
StrunBele 7, ind fuit zn vm. Wendt. und garplättet. Offert. verkaufe 

SinterbämsS, 1 Tr. IfsS. Lahcdie 14. 1 Treupe. unt. 3515 an d. Exped. 

kelle ftüür zwei Kinder 
vom 1. 7. zu vermieten im Alter von 3 und 
Pfefferttadt 5. 1. (6819[5 Jahren. Offert unt. 

36550 an d. Exv. (680 

Paradiesgaſſe 2d. 3 I. werden angejertiat 
Breitgaſfe 19/0, 3 r. 

Ich forberr hiermit 
Frl. Eumna Dick, 

  

au Hinter Adlers Brau⸗ 
Weiche nerban ihre 

Teßer 8önbvier, 

ich üpreheibe 
ſo814 

Frun Okrowiki. 
  

DLon Mittocft, dden I. Juli, am 
veranstalfen mir einen grußen 

Lalsom. Kaümmunmugs-Derframf 
LI WIIA WAüm at UU 

In allen Wurüimngen mmseres Hanses haben mir größere Warenposten im Preise gun: bedeutend herab- 
Oesetæt umd bieten damif eine gun- besonders günstige Einkaufsgelegenfieit. Gröhgere Mengen 

Knabenanzũge uαìMadchenleider 
in Rewomagenden esIassOe, Slohhnaüten verbmnien mü, meit unter unserem eigenen 
EKostenpreis. Die während der Vasun in den rerscttierlenen Lügern angesammelten 

Resiè, besonders Kleider- und Waschstoffe 
Eaben wir im Preise ohne Rücsicht auf die frũherem Ferumfspreise wesemlich ermäſligt 

Mir Patten um gel. Bemtitung umserer Cchunfenster EA aüSeHIOSEe Besichligmmg der Lũger 

Cxtiimanmn 4& Ferlemitz  


